
J a H Ü I äf & Einzelpreis 10 Rpt., Sonntag 15 Rpf. 

liiimannsladter Zeitung 
DIE G R O S S E H E I M AT Z E I T U N G I I I O S T E N DES R E I C H S G A U ES W A R T H ELAN D MIT D E N A M T L I C H E N B E K A N N T M A C H U N G E N 
Erscheint täglich als Morgenzeitung. Verlag Lltzmannstadt, Adolf-Hltler-Str. 80. Fernrut 254-20. Schriftleitung: Ulrich- U M U B Monatlich 2,50 RM. (clnschlleOlich 40 Rpf. Trägerlohn), bei Postbezug 2,92 RM. elnschlieOlich 42 Rpf. Postgebühr und 
von-tluttcn-Str. 35, Fernrut 195-80/81. Sprechstunden der Schrittleitung werktags (außer sonnabends): 10 bis 12 Uhr f%^3 2 1 , t p ' ' Z c l t u l 'E s nebühr bzw. die entsprechenden Beförderungskosten bei Postzcltungsgut oder Bahnhofzeitungsversand 

25. Jahrgang / Nr . 303 

Unsere U-Boote lassen nicht locker 
Wieder 100 000 BRT. unter ungünstigsten Bedingungen versenkt I Vor weiteren Erfolgen 

Aus dem Führerhauptquartier, 30. Oktober 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 
Eine Gruppe deutscher Unterseeboote griff Im N o r d a t l a n t i k unter schwersten Wetter­

verhältnissen einen nach England fahrenden vollbeladenen G e l e l t z u g an und versenkte 
ungeachtet der starken Abwehr in hartnäckigen wiederholten Tag- und Nachtangriffen neun 
Schiffe mit zusammen 68 500 BRT. Wei tere Schiffe wurden durch drei Torpedotreffer be­
schädigt. I 

Ferner versenkten unsere Boote auf den Zufuhrwegen nach England und Amerika sechs 
Schiffe mit 32 425 BRT. 

Damit verlor die feindliche Versorgungsschiffahrt wiederum 1 5 S c h l f f e m i t 1 0 0 9 2 5 
B R T . Wei tere Geleitzugoperationen sind Im Gange. 

Unter den fünfzehn versenkten Schiffen be­
fand sich, wie das O K W . ergänzend mitteilt, 
wiederum ein großer Zweischornsteindampfer 
von über 12 000 BRT., der nach einem Torpedo­
treffer explodierte und über das ganze Schilf 
brannte. Der Dampfer, der nach weiteren hei­
ligen Explosionen unterging, hatte Kriegsmate­
r ial und offensichtlich Treibstoff geladen. Ein 
anderes Unterseeboot bekam den Dampfer 
„ W e s t k e b a r" vor der amerikanischen Küste 
vor die Rohre. Dieser war mit einer Ladung 
Manganerze von Takoradi an der afrikanischen 

Goldküste nach N e w York unterwegs. D*s 
5620 BRT. große Schiff sank innerhalb weniger 
Minuten. 

Eine sehr wertvolle Ladung hatte der von 
England nach Freetown, einem britischen Stutz­
p u n k t an der westafrikanischen Küste, be­
stimmte Dampfe „P r 1 m R o s e h i 11" an Bord: 
Flugzeuge, die auf diesem weiten Umwege der 
nordafrikanischen Front zugeführt werden soll­
ten. Das stark bewaffnete Schiff von 7600 BRT. 
zeigte bereits nach den ersten Torpedotreffern 
starke Schlagselte. Nach einem nochmaligen 

Große Besorgnis um die Wolga-Übergänge 
Sie stehen unter starkem deutschem Artilleriebeschuß I Sch.-Dcrlchtcrstattcra 

Lissabon, 31. Oktober 
Die englischen und amerikanischen Berichte 

•us Moskau beschäftigten sich am Freitag vor 
al lem mit den Kämpfen im K a u k a s u s . Die 
Sowjets versuchen, so heißt es darin, durch 
Einsatz von Gebirgstruppen und Küstenstreit­
kräften, auch von Marineverbänden der 
Schwarzmeerflotte, den Vormarsch der Deut­
schen aufzuhalten oder wenigstens zu verlang-
••»«•n.".»»»»lchm>j\d öir die Lafli» im Kankasus-
gebiet ist ferner ein Ar t ike l des sowjetischen 
Präsidenten K a 1 i n i n , der im Auftrag Stalins 
in einer Zeitschrift unter der Uberschrift „Der 
Kaukasus verteidigt Indien" erschien und den 
Engländern die Bedeutung der heißen Kämpfe 
der sowjetischen Truppen für ihre eigenen In ­
teressen deutlich macht. Es entbehrt nicht einer 
gewissen Pikanterie, daß die Sowjets jetzt so­
zusagen gezwungen sind, für die Erhaltung 
einer wichtigen Position des einst so bitter be­
schuldigten und jetzt noch mit Mißtrauen an­
gesehenen britischen Empire kämpfen, und 
dies auch noch vor aller Öffentlichkeit demon­

strieren müssen, um die Westmächte zur Ein­
haltung ihrer Lieferungsversprechen zu bewe­
gen, denn von einer zweiten Front in Europa 
ist seit Beginn der Afrika-Kämpfe in Moskau 
kaum noch die Rede. 

Bei S t a l i n g r a d konzentriert sich die 
Aufmerksamkeit in erhöhtem Maße auf die 
W o l g a - U b e r g a n g e , die durch die deut­
schen Geländegewinne in den letzten Tagen In 
Gefahr gekommen sind. Die Wolga-Ubergänge 
werden, so heifit es In einem amtlichen Mo»-
kauer Bericht, von den Deutschen jetzt ein­
gesehen und stehen infolgedessen unter star­
kem Artilleriebeschuß. Die englischen Berichte 
heben heute hervor, daß von der Aufrecht­
erhaltung dieser Wolga-Ubergänge das Schick­
sal der Stadt abhänge. Wei ter wird erklärt, die 
Lage der Sowjettruppen in den noch von ihnen 
besetzten Fabrikbezirken Stalingrads habe sich 
dadurch verschlechtert, daß die Deutschen 
einigt! Höhenstellungen erobert hätten, von 
denen aus sie in der Lage seien, die sowjeti­
schen Stellungen „bequem" zu bombardieren. 

Angriff hob sich der Achtersteven hoch aus 
dem Wasser und bald zeigten nur noch trei­
bende Wrackstücke und Ladungstrümmer, daß 
abermals ein wertvolles feindliches Handels­
schiff dem Unterseebootkrieg zum Opfer gefal­
len war. Während die Operationen im Nord­
atlantik, bei denen ein nach England fahrender 
Geleitzug gefaßt wurde, verschlechterte sich dis 
Wetter derart, daß die Erfolgsaussichten immer 
geringer wurden und zeitweilig ein Abbruch 
des Unternehmens erwogen werden mußte. 
Trotzdem blieben die Kommandanten im festen 
Vertrauen auf den Kampfgeist ihrer Mannschalt 
am Feind und schössen aus dem Geleitzug neun 
Dampfer mit 68 500 BRT. heraus. 

Churchi l l f leht die Bergarbeiter an 
Dra/ifmefdung unseres Scft.-Berfcfifersfatters 

Lissabon, 31. Oktober 
Die B r e n n s t o f f v e r s o r g u n g in Eng­

land hat sich in den letzten Wochen trotz aller 
Bemühungen der Regierung so verschlechtert, 
daß sich der Premierminister C h u r c h i l l 
nunmehr persönlich gezwungen sieht, einzu­
greifen. Er wird am 31. Oktober auf einem 
Sonder-Kongreß der englischen Bergarbeiter 
eine Rede halten, Uber 3000 Delegierte aus 
allen Teilen Englands werden erwartet. Die 
Regierung plant, den Bergarbeitern die Kohlen­
krise in vol lem Umfang darzustellen und sie 
zu erhöhten Arbeiten anzustrengen. 

In den Kreisen der Arbeiterschaft wird der 
Regierung vorgeworfen, sie habe die besten 
Bergarbeiter zum Militärdienst einberufen las­
sen. Ferner erhielten die englischen Bergarbei­
ter im Gegensatz zu den deutschen keine Son­
derzulage auf dem Gebiet der Ernährung. Auch 
sei ihre soziale Stellung w e i t s c h l e c h t e r 
a l s d i e d e r d e u t s c h e n Bergarbeiter, und 
die hygienischen Einrichtungen in den Berg-
werksbetrieben könnten mit den deutschen 
nicht verglichen werden. 

Eisenhower nach USA. unterwegs 
Drahtmeldung unseres Scfi.-Berjchtersfaffers 

Lissabon, 31. Oktober 
Nach' einem amerikanischen Bericht aus 

N e w York wurde der Befehlshaber der ameri­
kanischen Landstreitkräfte in Europa, General­
leutnant E i s e n h o w e r , zu wichtigen Be­
sprechungen nach Washington gerufen und be­
findet sich bereits auf dem Luftweg auf der 
Fahrt nach der amerikanischen Hauptstadt. 

Sonnabend, 3 1 . Oktober 1942 

Der Duce an den Führer 
Berlin, 30. Oktober 

Der D u c e hat an den F ü h r e r nach­
stehendes Telegramm gerichtet: 

„Ich danke Ihnen sehr herzlich, FUhrer, für 
Ihre Botschaft, fUr die Entsendung einer Ab­
ordnung unter Führung von Dr. Ley und für 
die lebhafte Anteilnahme des nationalsoziali­
stischen Deutschlands an den Feiern anläßlich 
des zwanzigjährigen Bestehens des faschisti­
schen Regimes. In diesem ziemlich langen und 
sehr wichtigen geschichtlichen Zeitraum hat 
das faschistische Regime versucht, die wesent­
lichen Probleme des italienischen Volkes, die 
sein Lebensrecht angehen, auf friedliche und 
konstruktive Weise zu lösen. Aber Immer und 
überall stand ihm die absolute Feindschaft der 
alten plutokralischen Staaten gegenüber, die 
in der Blockade durch den Völkerbund ihren 
Höhepunkt fand. Von jenem Zettpunkt an 
wurde es für alle klar, daß unsere beiden Re­
volutionen sich zu einem brüderlichen Pakt 
der Verbundenheit In Krieg und Frieden zu­
sammenschließen und die Herausforderung der 
alten W e l t annehmen mußten. So marschieren 
und kämpfen seit drei Jahren unsere Völker 
und unsere Streitkräfte vereint mit denen der 
Dreierpaktmächte zusammen. Kein Zweifel , 
daß die die Vergangen'..eit vertretende W e l t 
zum Untergang bestimmt ist und wir durch 
den Sieg eine Entschädigung für unsere Opier 
erhalten werden. In dieser dogmatischen Ge­
wißheit Ubersende ich Ihnen, Führer, meine 
kameradschaitlichen Grüße. 

gez. M u s s o l i n i . " 

Cordeil Hull als Generalagent für den Bolschewismus 
Washington leistet Moskau stramme Hilfestellung in Ibero-Amerika l Diahtbericht unserer Beniner Schriiiiettung 

Berlin, 31. Oktober 

Nachdem klar geworden ist, dafi die USA. 
Ihre großmäuligen Hilfsversprechen an die 
Sowjetunion nicht eingehalten haben, und auch 
nicht einhalten können, gewährt Washington 
jetzt Moskau einen Ausgleich auf politischem 
Gebiet. Die Yankees betätigen sich als Ver­
mittler für den Bolschewismus. Eine Reihe von 
mittel- und südamerikanischen Ländern steht 
im Begriff diplomatische Beziehungen zur So­
wjetunion aufzunehmen. Dabei stehen die 
Vereinigten Staaten nicht nur Pate, sondern 
üben auch einen diplomatischen und wirt­
schaftlichen Druck auf die betreffenden Regie­
rungen aus, damit diese dem Bolschewismus 
die Tore öffnen. 

Den Anfang machte K u b a , das bereits die 
Beziehungen mit Moskau aufgenommen hat. 
Litwinow-Finkelstein, der Sowjetbotschafter in 
Washington, wurde vor einiger Zeit auch als 
Gesandter in Havanna beglaubigt. In M e x i k o 
befindet sich seit kurzem sogar schon eine 
sowjetische „Mil i tär-Mission". K o l u m b i e n 
steht in Verhandlungen mit Moskau, und jetzt 
w i rd gemeldet, daß auch U r u g u a y eine Auf­
nahme der Beziehungen erwäge. In der M e l ­
dung heißt es, Uruguay habe „bei Sumner 
Wel les anfragen lassen, ob das Weiße Haus 
dabei vermitteln wolle". Als Roosevelts 
Außenminister H u l l hierzu gefragt wurde, er­
klärte er, alles was diesen beiden Ländern 
(Uruguay und der Sowjetunion) genehm er­
scheine, habe die Zustimmung der USA. 

Hul l selbst stellt also schon die Vereinig­
ten Staaten als Generalagent des Bolschewis­
mus bloß. Einige Stunden nach seiner Äuße­
rung kam jedoch eine Meldung aus Monte­
video, aus der sich klar erkennen läßt, daß 
man in Uruguay nicht mit Begeisterung, son­
dern nur mit beträchtlichen Bedenken dem 
bolschewistischen Bazillus Eingang gewähren 
wi l l . Der Außenminister betonte nämlich aus­
drücklich, Uruguay sei zwar bereit, auf die 
Init iative der USA. hin die Beziehungen mit 
den Sowjets wieder aufzunehmen, doch werde 
«He uruguayische Regierung auf keinen Fall 
eine Einmischung in die innere Politik des 
Landes durch die Sowjets dulden. 

M a n hat also in den betroffenen Ländern 
noch nicht das Gefühl dafür verloren, um was 
es bei dieser politischen Hilfestellung der 
USA. durch den Bolschewismus geht. M a n 
weiß dort nicht zuletzt, daß die Sowjets auf 
die schwere wirtschaftliche und soziale Krise 
warteten, in die sich diese Staaten gestürzt 
sahen, nachdem die Versprechungen der USA. 
sich auch bei ihnen als Schall und Rauch her­
ausgestellt haben. W e r könnte sich auch dar­
über freuen, bolschewistische Brandkomman­
dos ins Haus zu bekommen? Bekanntlich ist 
es ja s e l b s t I n E n g l a n d nach der Aufhe­
bung des Verbots der Kommunistischen Partei 
und der kommunistischen Tageszeitung „Daily 
Worker" soweit gekommen, daß der Arbeits­
minister Bevin einen Gegenstoß gegen die 
überhand nehmende bolschewistische Agita­
tion für nötig hielt. 

W i e man auf andere Weise besser zum ge­
wünschten Ziel zu kommen glaubt, schlägt 
hier auch die USA.-Politik einen anderen Ton 
an. In den iberischen Ländern ist es z. B. ein 
öffentliches Geheimnis, daß, als Roosevelts 
Sonderbotschafter Mirror T a y l o r in Madr id 
und Lissabon weilte, er dort „beruhigende" 
Versicherungen abgegeben habe, die USA. und 
England würden den Bolschewismus an einem 
Vordringen nach Westen hindern. Jetzt sieht 
man, wie es mit diesem Versprechen steht, 
wenn jene, die es abgeben, den Bolschewis­
mus sogar auf der westlichen Hemisphäre die 
W e g e ebnen. 

Eine Politik die mit solch verlogenen Argu­
menten arbeitet, richtet sich selbst. W o gebe 
es Irgend jemanden, der so töricht wäre anzu­
nehmen, daß die Sowietunion, wenn sie siegt, 
auf die Ausweitung und Durchsetzung ihrer 
Weltanschauung ausgerechnet In dem Augen­
blick verzichten würde, wo ihre Chancen hier­
für besser wären als je zuvor? Recht treffend 
schreibt eine sonst durchaus nicht deutsch­
freundliche neutrale Zeitung gerade In diesen 
Tagen: 

„Man gefällt sich In London und In gewis­
sem Maße auch in Washington in der Hoff­
nung, daß R u ß l a n d Im Sinne der europäi­
schen Rechtsbegriffe In den Krieg der geeinten 
Nationen eintreten wird. Aber das dürfte nur 

ein Wunschtraum sein. Es Ist unendlich wahr­
scheinlicher, daß die künftige Haltung der 
Sowjets rein opportunistischer A r t Ist. Der 
wunde Punkt für das Angelsachsentum Hegt 
daher In dieser geheimnisvollen Zukunft, deren 
Schleier jetzt nicht gelüftet werden kann. Das 
Bündnis mit Rußland kommt den gegenseitigen 
Interessen der Angelsachsen außerordentlich 
zustatten, aber nur auf die Gefahr hin, daß 
daraus eine f u r c h t b a r e Zukunft entsteht." 

Es ist ein Glück für Europa und für die 
Menschheit, daß die deutschen und verbünde­
ten Truppen den Bolschewismus vernichten, be­
vor er sich über die W e l t ausbreiten kann. 
Der Tag wird kommen, an dem man dieses 
weltgeschichtliche Verdienst Deutschlands 
selbst in England und den USA. anerkennen 
wirdl 

Kaffeekarten i n Nordamerika 
Drahtnieldung unseres Ma.-ßerfcfitersfaffers 

Stockholm, 31. Oktober 

W i e der Korrespondent von „Dagens Nyhe-
ter" in N e w Y o r k mitteilt, war es eine 
Zeitlang unmöglich gewesen, Kaffee zu erhal­
ten. A m Montag wurde nun erklärt, daß 
eine K a f f e e r a t i c n i e r u n g eingeführt 
werden würde. Der Verkauf wird zwischen 
dem 21. und 29. November völlig eingestellt 
werden, während dieser Tage die Rationie­
rungskarten verteilt werden. Die N e w Yor­
ker, so berichtet der Korrespondent, hätten 
in letzter Zeit versucht, Kaffee zu kaufen, 
aber nur in wenigen Fällen sei es möglich 
gewesen, ein halbes Pfund zu erhalten. Die 
Ursache für die Kaffeerationierung liegt in 
der Beanspruchung der Transportmittel für 
wichtigere Zwecke und darin, daß man einer 
Hamsterung des Kaffees vorbeugen möchte. 
Die Kaffeerationierung bedeute auf alle Fälle 
eine schwere Enttäuschung für den „neuen 
Al l i ierten" B r a s i l i e n , dessen Kaffee-Ex­
port, der in der brasilianischen Wirtschaft 
eine so entscheidende Rolle spiele, nach dem 
Ausfall des europäischen Absatzmarktes vor 
allem auf die Vere i . igten Staaten angewie» 
sen war, 

Über dem Kaspischen Meer 
Von einem besonderen Mitarbeiter 

Nach dem Verlust der nordkaukasischen 
Eisenbahnlinien ist der Seeweg v o n B a k u 
n a c h A s t r a c h a n zu einem lebenswichti­
gen Verkehrsabschnitt für die Sowjets gewor­
den. Etwa 700 Kilometer liegen zwischen den 
Erdölgebieten der Halbinsel Apcheron Und 
der Auffangstation im Mündungsdelta der 
Wolga . V o n dort aus muß der Motoren­
brennstoff entweder mit kleineren Tankschif­
fen flußaufwärts, an Stalingrad vorbei, in die 
Raffinerien von Saratow geschafft werden, 
oder er muß nach der Umladung in Kessel­
wagen den Landweg durch das Hinterland 
der Wolga nach Norden nehmen. Die deut­
sche Luftwaffe hält aber sowohl den Strom 
als auch die rückwärtigen Eisenbahnverbin­
dung unter dauernder Kontrolle, so daß die 
Sowjets bereits erhebliche Teile ihres ohne­
hin unzureichenden schwimmenden und rol­
lenden Erdöl-Transportmaterials eingebüßt 
haben. N u n ist der A k t i o n r a d i u s u n ­
s e r e r F e r n k a m p f f l i e g e r auch noch auf 
das eigentliche Kaspische Meer ausgedehnt 
worden, und die Meldungen von der Versen­
kung zahlreicher Tanker und Transporter be­
weisen, daß auch der durch den Westtei l des 
Kaspischen Meeres führende Anmarschweg 
Baku—Astrachan schwer gefährdet ist. 

Der Küstenstreifen zwischen diesen beiden 
Kernpunkten umfaßt nur etwas mehr als ein 
Zehntel der gesamten Uferlänge des Kaspi­
schen Meeres. Uber volle 6500 Kilometer 
ziehen sich die Ränder dieses g r ö ß t e n 
B i n n e n s e e s d e r E r d e zwischen Europa 
und Asien hin. W e n n man von Astrachan 
ausgeht, so dehnen sich im Norden und Osten 
die sowjetischen Gebiete von Kasakstan, Ust-
Urt und Turkmenistan: das untere östliche 
Ufer und ein geringer Teil der südlichen West­
küste gehören zum Iran, und dann beginnt 
im Gebiet von- Astara die sowjetische West­
küste, die über Baku nach Norden verläuft, 
bis sich der Kreis bei Astrachan wieder 
schließt. Eine Unzahl von Strömen, unter 
denen Wolga , Ural , Kuma, Terek, Sulak, Sa-
mur, Kura, Safidrud und Atrek besonders 
hervorragen, ergießen ihre Wassermassen in 
die Kaspisee, die in der grauen Vorzeit nicht 
nur mit dem westlichen Schwarzen Meer, 
sondern auch mit der v ie l weiter im Osten 
liegenden Aralsee in einer direkten Verbin­
dung gestanden hat. Im Laufe der Jahrtau­
sende ist durch Erdverwerfungen und durch 
Verdunstung der Wasserspiegel der Kaspisee 
so weit gesunken, daß er heute volle 74 M e ­
ter unter der Oberfläche des Aralsees und 
etwa 24 Meter unter dem Niveau des Schwar­
zen Meeres liegt. Die Ufer des Kaspisees sind 
meist flach und sandig: wo sich aber gebir­
gige Uferstrecken zeigen, ergibt sich auch 
aus der A r t der Terrassenlegung, daß der 
Wasserspiegel einst mehr als achtzig Meter 
höher war als zur Jetztzeit. 

Der W e s 11 e 11 des Kaspischen Meeres, 
der uns im Zusammenhang mit den neuesten 
Erfolgen unserer Luftwaffe am meisten inter­
essiert, grenzt im oberen Teil an das Ka l ­
mückengebiet. Dort sind der Küste so viele 
S a n d b ä n k e und S c h i l f i n s e l n vorge­
lagert, daß es nur bei Olentschewo und Bje-
•oserskaja kleinere Häfen gibt. Auch der 
Küstenstreifen zwischen Kuma und Terek ist 



Wir bemerken am Rande 

>o sehr mit Sümpfen durchzogen, daß 
menschliche Siedlungen nur spärlich ange­
troffen weiden. M a n muß schon bis zum Ge­
biet von Grosny nach Süden fahren, ehe 
man bei Machatschkala einen Hafen von 
wirtschaftlicher Bedeutung findet. Ein Tei l 
des Erdöls von Baku wurde früher nur bis 
M a c h a t s c h k a l a verschifft und dort in 
die nach Rostow führende Ölleitung gepumpt 
oder auf die zum Schwarzen M e e : führenden 
Eisenbahnlinien umgeladen. Machatschkala, 
das von den Sowjets aus rein rüstungswirt-
»chaftlichen Gründen stark ausgebaut worden 
Ist, hat durch die deutschen Erfolge im Te-
rekqebiet und im Nordkdukasus seine Schlüs­
selstellung völlig verloren. Etwa 120 Kilo­
meter weiter unterhalb liegt dor Hafen von 
D e r b e n t , der heute keine wesentliche 
Funktion mehr hat, der aber im Altertum und 
im Mttelal ter der Hauptumschlagplalz für 
einen regen Handel mit Mittelasien und Per­
sien war. Zwischen Derbent und Baku, dem 
sowjetischen Erdölzentrum, liegen etwa 200 
Kilometer. Aus den Quellen von Balachany, 
Sabuntschi, Surachaty und Bibi-Eibat treten 
die riesigen Naphthaströme zutage, die im 
Kriegspotential der Sowjetunion eine über­
ragende Rolle spielten, Die Absperrung der 
sowjetischen Armee von ihren BrennBtoff-
zentren ist eine der vielen Schwierigkeiten, 
mit denen Stalin nicht gerechnet hat, als. er 
den Krieg gegen Europa vorbereitete. 

Der Führer verlieh das Ritlerkreut des Eisernen 
Kreuzes an Oberleutnant Prentl, Oberleldwebel Mül­
ler und Oberleldwebel Strauß. 

Die zum Schulz der Relchshaupttladt elngesttt-
ten Flakartilleristen haben in einer Sondersammlung 
lür das Kriegs-WHW. 281634,20 RM. aulgebracht 
und Relchsmlnlsler Dr. Goebbels anläßlich seines 
45. Geburtstages ah ein Zeichen der engen Verbun­
denheit zwischen dem Gauleiter und der Flakartille­
rie der Relchshauplsladt überreicht. 

Der König und Kaiser erteilte dem an Stelle des 
aul einen anderen Posten versetzten bisherigen ja­
panischen Botschalters in Rom, Horlkirl, tum Bot-
ßchaller In Rom ernannten Hldaka das Agreement. 

Unsere Pioniere bauten 5000 Minen aus 
Bei Naltschik die Bolschewisten aus weiteren starken Stellungen geworfi 

Berlin, 30. Oktober 
Westlich des Terek haben nach Mittei lung 

des Oberkommandos der Wehrmacht die Im 
Raum von N a l t s c h i k energisch weiter vor­
stoßenden deutschen und rumänischen Truppen 
am 29. 10. die Bolschewisten erneut aus star­
ken Stellungen herausgeworfen. Nach dem Fall 
der Stadt hatten sich die Rumänen mit deut­
schen Kräften, die welter ostwärts angegriffen 
hallen, vereinigt. 

In Naltschik selbst griffen den Rumänen zu­
geteilte deutsche P i o n i e r - Stoßtrupps ent­
scheidend in die Straßenkämpfe ein. Zwei an­
dere Pioniere drangen in das abgeriegelte Ge­
lände der am Stadtrand liegenden größten nord­
kaukasischen ö l - und Seifenfabrik ein. Hier 
konnten sie im Maschinenbau die bereits bren­
nenden Zündschnüre der Sprengladungen im 
letzten Augenblick abreißen. Insgesamt wurden 
in dem ausgedehnten W e r k 70 Sprengkörper 
unschädlich gemacht. Die ausbleibenden Explo­
sionen in diesem Fabrikgelände verwirrten die 
Verteidigungspläne des Feindes, so daß es leicht 
war, der) ganzen Stadtrand von Widerstands­
nestern zu bereinigen. Zur Verstärkung Ihrer 
Verteidigungslinien hatten die Bolschewisten 
in dem Kampfgebiet westlich des Terek auch 
große Minenfelder ausgelegt. Eine unserer Pan­
zerdivisionen mußte bei der Säuberung Ihres An­
griffsstreifens In zwei Tagen allein über 5 0 0 0 
M i n e n a u s b a u e n und u n s c h ä d l i c h 
machen. 

Wichtige Höhenkämme genommen 
Im Nordwestteil des Kaukasus durchbra­

chen deutsche Truppen am 29. 10. Im Gebiet 
der Bahnstrecke von T u a p s e stark ausge­
baute Höhenstellungen des Feindes. In überra­
schendem Angriff bei dichtem Morgennebel 
nahmen sie wichtige Höhenkämme, von denen 
aus jetzt das deutsche Feuer mehrere Schleifen 
der Bahn und Paß-Straße beherrscht. 

Die Bolschewisten versuchten durch neue 
herangeführte starke Kräfte, den deutschen Vor­
stoß auf Tuapse zu bremsen. Die wiederholten 
Angriffe des Feindes richteten sich besonders 
gegen unseren linken Angriffsflüge! Die hart­
näckigen Kämpfe wurden durch nebliges, teil­
weise regnerisches Wetter erschwert, doch 
schlugen unsere Infanteristen und Jäger an 
allen Frontabschnitten den Feind zurü.:'.'. 

Großes Treibstofflager explodiert 
In der Nacht zum 30. 10. bombardierten 

deutsche Kampfflugzeuge die Hafenanlagen und 
Versorgungseinrichtungen von M u r m a n s k . 
Fast eine Stunde lang schlugen Bomben auf 

en 
Bomben In den militärischen und kriegswich­
tigen Anlagen ein, Riesige Feuersbrünste wie­
sen den nachfolgenden Ju 88-Verbänden den 
Weg zu ihren Zielen im südlichen Teil und im 
Stadtkern der Stadt Murmansk, Die Bomben 
verursachten weitere Brände und trafen ferner 
ein großes Treibstofflager, das mit einer unge­
heuren Detonation tn die Luft flog. Als unsere 
Kampfflieger gegen ein halb fünf Uhr morgens 
ihre Vernichtungsangriffe beendeten, war das 
gesamte Gebiet von Murmansk in eine einzige 
Decke von Rauch und Feuer gehüllt. 

Was ist i n Gibral tar los? 
Dtahlmeldung unseres We-Berlchlerslatters 

Rom, 31. Oktober 
W i e dem ,,Giornale d'Italia" aus Tanger ge­

meldet wird, herrscht In Gibraltar eine wüste 
Kopflosigkeit. Der Berichterstatter gibt eine 

anschauliche Schilderung davon, indem er 
schreibt: 

„Was ist los In Gibraltar? Handelsschule, 
die in die Luft springen, Flugzeuge unbekannter 
Nationalität, die an jedem Tag die Festung 
überfliegen, Bodenabwehr, die wie verrUckt 
hinaufschießt, Jäger und reklamehafte .Flie­
gende Festungen', die auistelgen und ins 
Meer stUrzen oder aul spanischem Boden zer­
schellen, stark gesicherte GeieitzUge, die, vom 
Atlantik kommend, Mater ial und Soldaten aus­
laden und andere Soldaten aufnehmen und 
dann sofort die Rückreise antreten, Wasser­
bomben bei Tage; immer stärker weidende 
Überwachung der spanischen Arbeltskräfte, 
die mit der Verstärkung der Festungswerke be­
schädigt sind, sowie Besuche des Samuel 
I I o a r e , des Botschalters Großbritanniens in 
Spanien, und dann noch Verrammelung des 
Hafens angeblich für die Angrlifsmittel der 
italienischen Mar ine, ständiges Kreisen der 
Wasserflugzeuge über der Meerenge usw. usw. 
Vorgestern große Luft-, Land- und Seemanöver, 
die bisher bedeutendsten bei Kriegsausbruch, 
W a s ist los In Gibraltar?" 

Vereitelte Landung bei Marsa Matruk 
Die Luftwaffe versenkte im Kaspischen Meer neun Sowjettransporter 
Aus dem FUbrerhauptquarller, 30, Oktober 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

In den Bergen nördlich und südlich der 
Straße nach T u a p s e wurden Gcgenangrlife 
des Feindes abgewehrt. Feindliche Kräfte im 
T e r e k - Abschnitt, deren Nachschubwege 
durch den Angriff der deutschen und rumäni­
schen Truppen unterbrochen wurden, versuch­
ten vergeblich, nach Osten durchzubrechen. 

In S t a l i n g r a d wurde der Angriff mit 
Unterstützung von Sturzkampfflugzeugen fortge­
setzt und das In den letzten Kämpfen gewon­
nene Gelände gesäubert. Fähren und Boote des 
Feindes aul der Wolga lagen unter wirkungs­
vollem Feuer unserer Arti l lerie. Südlich der 
Stadt brachen auch gestern von Panzern un­
terstützte Entlastungsangriffe vor den eigenen 
Linien im Abwehrieuer aller Waffen und unter 
den Bombenangriffen der Luftwaffe zusammen. 

Im K a s p i s c h e n M e e r vernichtete die 
Luftwaffe in der vergangenen Nacht neun feind­
liche Transportschiffe, darunter sieben Tanker. 

An der D o n - Front zerschlugen rumänische 
Truppen einen felndlichon Angriff und brachten 
eine Anzahl Geiangener ein. Italienische Trup­
pen wiesen einen überselzversuch der So­
wjets ab. 

Im Raum südlich O s t a s c h k o w bekämpfte 
die Luftwaffe Truppenbereitstellungen und 

Zwei japanische Flotten im Anmarsch 
Wo ist die amerikanische Initiative im Pazifik geblieben?/lD^MiZliaZ'" 

Bern, 31. Oktober 
Die Öffentlichkeit Englands und Amerikas 

wird jetzt darauf vorbereitet, daß „auf den 
S a l o m o n i n s e l n in aller Kürze ernste 
Ereignisse eintreten könnten". Englische und 
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amerikanische Berichte stellen fest, daß die 
Japaner in „großer, zahlenmäßiger Überlegen­
heit" auftreten, nachdem sie „diesen Schlag 
offenbar in aller Stille drei Monate lang vor­

bereitet haben". Es sei Ihnen Jetzt gelungen, 
auf der Insel G u a d a l k a n a r weitere Divi ­
sionen von Panzern und Arti l lerie an Land zu 
bringen. Im Augenblick seien etwa 25 000 
Mann zu einem Großangriff auf den amerika­
nischen F l u g p l a t z bereitgestellt, der „von 
verhältnismäßig schwachen amerikanischen 
Kräften gedeckt wird" . 

Nach einer weiteren Meldung sind um 
diesen Flugplatz bereits s c h w e r e K ä m p f e 
Im Gange, deren Ausgang nach amerikanischen 
Darstellungen noch nicht entschieden ist. 

Amerikanische Fiottenflugzeuge haben, w ie 
aus Washington noch gemeldet wird, außer­
dem Jetzt etwa 30 Seemeilen von Guadalkanar 
entfernt z w e i w e i t e r e J a p a n i s c h e 
F l o t t e n v e r b ä n d e festgestellt, die eine 
große Anzahl von Truppentransportschiffen be­
gleiten. Das Japanische Oberkommando sei 
offensichtlich „zu einer Schlacht entschlossen, 
die das Schicksal der Japanischen bzw. ameri­
kanischen Stellungen nicht nur auf Guadalka­
nar, sondern Im Südpazlllk überhaupt ent­
scheiden soll," 

Diese Berichte haben wenig mehr mit Jenen 
der vergangenen Wochen gemein, nach denen 
Amerika die Init iative im Pazifik an sich ge­
bracht haben Bollte und die Salomoninseln 
den Ausgangspunkt jener großen Offensive 
darstellen sollten, durch die die Vereinigten 
Staaten über den Südwestpazifik den Angriff 
an die Grenzen der japanischen Machtstellung 
vortragen würden. 

Transportbewegungen des Feindes. Zwölf mit 
Truppen und Mater ial stark belegte Ortschaften 
wurden zum großen Teil zerstört. 

Im hohen Norden richteten sich starke Luft-
angrfffe gegen feindliche Truppenlager sowie 
gegen Stadt und Hafen von M u r m a n s k . 

A n der ä g y p t i s c h e n Front . scheltorte 
auch gestern der britische Angriff, der nach 
einer heftigen Arti l lerie- und Panzerschlacht 
mit starken Infanterlekräfteu den Diirchbruch 
zu erzwingen suchte. Vorübergehende Ein­
brüche wurden von den verbissen kämpfenden 
deutsch-italienischen Truppen bereinigt. 39 
Panzerkamplwagen des Feindes wurden ver­
nichtet. Ein deutsches Grenadierbatnlllon, das 
die Hauptlast des Kampfes trug, schoß 13 von 
den 39 britischen Panzern ab. 

Ein an zwei Stellen durchgeführter Lan­
dungsversuch Im Raum von M a r s a M a t r u k 
wurde durch Flakartil lerie und Sturzkampf­
flugzeuge vereitelt. 

I n der Nacht zum 29. Oktober hallen deut­
sche Sicherungsstreitkrä' • mit britischen 
Schnellbooten ein G c l e r l i l i m K a n a l , In 
dessen Ver laul drei ielndliche Boote durch Ar» 
tlllerlelreffer beschädigt wurden. 

Bei TagesvorstöDen schwacher Kräfte der 
britischen Luftwaffe gegen die Küste der be­
setzten Westgebiete und in die Deutsche Bucht 
sowie bei nächtlichen Slörflügen über dem 
deutschen Küstengebiet wurden vier feindliche 
Bomber zum Absturz gebracht. 

Kraftf i iUrbewähruiigsabzcichen 
Berlin, 30. Oktober 

Als Anerkennung für den Kriegseinsalz be» 
sonders bewährter Kraftfahrer hat der F U h • 
rar ein „Krail(ahrliowäliiu.i<)u»tb/elctirtt" g a . 
stiftet. Es wird an Kraftfahrer verliehen, die, 
unter erschwerten Bedingungen In bestimmten 
Krlegsgeblelen eingesetzt, sich beim Fahren 
und um die Erhaltung und Pflege des ihnen an­
vertrauten Kraftfahrzeuges besondere Verdien­
ste erworben haben. 

Der Führer hat den Chef des Oberkomman­
dos der Wehrmacht beauftragt, Durchführungs­
bestimmungen zu erlassen. 

Ällarabische Wirtscbaftsunion? 
/ i i o M m r W m i f i unseres We.-fler/c/iferslallera 

Rom, 31. Oktober 
Die arabischen Länder, deren wirtschaftli­

che Lage unter der Zwangsherrschaft der 
All i ierten immer schwieriger wird, planen nun­
mehr, nach dem sich alle Bemühungen, von 
den Engländern Hilfe zu erhalten, als vergeb­
lich erwiesen haben, die Einberufung einer al l -
arabischen Wirtschaftskonferenz, um die aut-
arkische arabische Lösung dieser ernsten 
Frage zu suchen. Die arabischen Länder wol­
len einen wirtschaftlichen Block schaffen, uro 
sich gegenseitig über die Zeit der schwierigen 
Einährungslage hinwegzuhelfen, wenigstens 
durch den Austausch der einheimischen Bo-
denerzeugniase, 
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Kampf um Hammerkott 
21) Roman von Ernst G r a u 

Nein , 60 ging es nicht. Und so grübelte er 
'(Iber diese Frage weiter, und Im Laufe des 
Tage« war ihm dann das beschädigte Motor­
rad wieder eingefallen. J a . . . da war ein 
Ausweg, jubelte er bei sich. So mußte es 
gehen. In der Garage würde man schon 
wissen, wem das Rad gehörte und wo der 
Besitzer wohnte. Gleich am nächsten Sonntag 
wollte er hinüberfahren und der Sache nach­
gehen. Und In der zuversichtlichen Gewiß­
heit, daß sich nun doch noch alles zum Gu­
ten wenden würde, war er des Abends wie­
der heiter und guter Laune heimgekommen. 

Die Alte hatte ihm zugesehen, wie er sich 
abmühte, die Dinge zu meistern, wie die Ge­
danken hinter seiner Stirn arbeiteten. Aber 
sie sagte nichts mehr. Sie wußte, daß er nun 
von selbst sprechen würde. 

Sie hatte sich in dieser Voraussicht auch 
nicht getäuscht. Mutter Hühnleln kannte das 
Leben und kannte die Menschen. 

„ N u n , . . " , begann Werner nach einer 
W e i l e , indem er den Teller wegschob und 
sich behaglich zurücklehnte, „da Sie ja doch 
alles schon wissen, wi l l Ich Ihnen nun auch 
erzählen, wie es wirkl ich gewesen ist, Mut ­
ter Hühnlein." Er stopfte sich die kurze Pfeife 
und fuhr dabei fort: „Also hören Sie einmal 
gut z u . . . " 

Er setzte die Pfeife In Brand und begann 
zu berichten, Als wenn er zu seiner Mutter 

sprach, froh, sich mitteilen zu können, er­
zählte er nun von seinem Sonntagserlebnl«, 
und die Al te hörte zu, ohne ihn mit einer 
Silbe zu unterbrechen. Er zeigte ihr zum 
Schluß sogar das kleine weiße Tuch, und ihre 
zerfurchte Greisenhand fuhr liebkosend über 
das feine Spitzengewebe hin, Nur, als er ihr 
die beiden Buchstaben R. H. zeigte, stutzte sie. 

„ W i e nannte sie sich?" fragte sie dann 
wie beiläufig. Aber sie hatte große Mühe, 
ihre Erregung nicht merken zu lassen. 

„Reni. Ganz einfach Reni. Aber aus den 
beiden Buchstaben sieht man ja klar und 
deutlich, daß es auch bei ihr nur der Vor ­
name war, den sie mir nannte. Aber ich 
werde das schon herausbekommen." 

Sie nickte still vor sich hin. 
R e n i . , . das hieß also Renate . . . Renate 

It., sann sie. Und es war, als ob dieser Name 
plötzlich einen Vorhang beiseile riß. Eine an­
dere Zeit stand mit einem Male vor ihrem 
inneren Auge. Eine Zelt, die viele Jahre zu­
rücklag. Ihr Mann lebte damals noch, und auf 
der Zeche regierte der alte Hammerkott. Und 
drüben in der V i l l a wohnte die Familie Ham­
merkott, der Al te mit seinen beiden Söhnen 
und Walters junger Frnu, die von ihrem er­
sten Kindbett nie wieder genesen sollte und 
die sie dann bald zu Grabe tragen mußten. 
Damals war es gewesen, als der alte Ham­
merkott die Mutter Hühnlein hatte rufen 
lassen und In seiner barschen Art gefragt 
hatte, ob sie „den Balg" betreuen wollte. Und 
unter Ihren sorgenden Händen war die kleine 
Renate dann größer geworden, und als sta 

aus dem Gröbsten heraus war, hatte sie der 
Vater hier weggeholt. Man hatte sie nie wie­
der auf Hammerkott gesehen, 

R e n i . . . Renate H a m m e r k o t t , . , , wenn das 
zutraf, was sie sich hier zusammenre imte . , . , 
armer Junge. M i t deinen Hoffnungen und 
deinem Fröhlichsein würde es dann wohl bald 
ein rasches Ende haben. Denn Hammerkotts 
Tochter war nichts für einen kleinen Zechen­
beamten, der auf der Grube von der Pike auf 
gedient hatte und nichts weiter besaß als 
seine beiden Hände. Das war wohl immer so 
gewesen. 

Aber vielleicht Irrte sie auch. Das mit 
den beiden Buchstaben konnte ja auch nur 
• i n Zufall sein. Denn wenn Renate Hammer­
kott wirkl ich hier war, würde sie sich auch 
auf Hammerkott sehen lassen. Mutter Hühn­
lein verließ zwar nur sehr selten einmal Ihr 
Haus und fast niemals die Kolonie, aber sie 
wollte doch einmal darauf achten, daß sie 
den allen Peddersen traf, der in der V i l la 
drüben wohnte. Der mußte es ja wissen, ob 
Renate Hammerkott sich angemeldet hatte, 
um in das Haus Ihres Vaters und Großvaters 
einzuziehen, 

Werner betrachtete sie stillvergnügt und 
blies dichte Rauchwolken gegen die niedrige 
Decke, 

„ N a . . , was spintisieren Sie sich nun wie­
der alles zusammen, Mutter Hühnleln?" fragte 
er aufgeräumt und legte das Tuch behutsam 
wieder in die Schublade zurück. „Gönnen 
Sie mir nicht auch einmal ein wenig Glück?" 

Sie fuhr auf wie aus einem Traum, . . 

„Doch, doch, Herr Doktor", sagte sie etwas 
hastig. „Das gönne Ich Ihnen von Herzen. 
Gäb's nur der liebe Herrgott, daß alles so 
kommt, wie Sie es sich ausgemalt haben. 
Mehr brauche ich Ihnen nicht zu wünschen. 
Sie haben's schon verdient, meine ich." 

ST 
Renate hatte ihren neuen Posten angetre­

ten und ihr war, als sei sie damit In eine 
andere W e l t hineinversetzt worden. Das war 
nicht mehr die fast beschauliche Ruhe der 
Hörsäle und Lehrslätten, in denen sie bisher 
ihre Tage zugebracht hatte. Hier wehte e in 
anderer, heißerer Atem, Hier war die Luft 
erfüllt von dem brausenden Gesang der Ar ­
beit, dessen mächtige Akkorde alles andere 
übertönten. Hier kreischten die Sirenen, 
rasselten und polterten den ganzen Tag über 
in unendlicher Kette die Lorun über ein un­
entwirrbares Durcheinander von Schienen­
strängen, prasselten die Bunker der Krahne, 
kl irrten und surrten die Maschinen, und übur 
dem allen hing unverrückbar wie ein dunkles 
Wattemeer dor Rauch aus den zahlreichen 
Schloten, lag auf allem der schwarze Staub 
der Kohle. 

Das war die Zeche Hammerkott , die Ihr 
bisher Immer als etwas Fernes, als ein nicht 
mi t -Händen faßbarer Begriff erschienen war. 
Der Vater hatte sie nie mitgenommen, wenn 
er hierher gefahren war, es hätte ihn zuviel 
Zeit gekostet. Aber wenn er einmal von 
Hammerkott sprach, wurde in ihr die Sehn»1 

sucht wach, mit dem Vater zusammen dort-1 

hin zu gehen, wo ja sein eigentlicher Plat t 
}m Leben war. (Forlsetzung folgt). 

Der todbringende Die neuen glänzenden Erlolg» 
Zitterrochen unserer Unterseeboote Im 

Nordatlantik lenken den Blick 
wieder aul eine Walle, deren Entwicklung daran 
entscheidend beteiligt Ist: die Torpedowalle. Ihre 
Übernahme In die deutsche Kriegsmarine Ist wie io 
viele Portschritte In diesem Welitmachtlell mit dem 
Namen Allred von Titoiti' auls engste verbunden. 
Im Jahre 1873 wurde der damalnje Kapitänleutnant 
Tlrpltt an die Spitze eines neugebildeten Torpedo­
versuchskommandos gestellt. Aber erst eil Jahre spä­
ter wurde die neue Walle der automatischen Unter-
waseersprenggeschosse aul den deutschen Kriegs-
echillen olllziell eingeführt, Ihre Erlindung in der 
fetilgen Pisch-Porm verdankt sie dem Österreich!-
'•'•In71 Fregattenkapitän Lupplus (1867). Fabrikmäßig 
tum ersten Male hergestellt wurden die Torpedos 
(torpedo span. Zitterrochen) 1872 In Fiumc. Ent­
scheidende Verbesserungen wurden von dem Öster­
reicher Obry (Gradlaulapparal) und vor allem von 
der bekannten Berliner Werkstätte Schwarlzkopll 
vorgenommen. Die Vorgänger unterer heutigen Tor­
pedos, die von einem Schilt abgestoßen werden und 
dann selbsttätig ihren Weg zum Ziel zurücklegen, 
waren die Spieren- und Schlepplorpedos, die schon 
tm Nordamerikanischen Sezessionskrieg (1861—-65) 
verwendel wurden. Die Fischtorpedos bewährten sich 
tuerst im Japanisch-Chinesischen Krieg (1805) und 
Im Russisch-Japanischen Krieg (1905), um dann im 
Ersten Wellkrieg vor allem bei den U-Booten Im 
größten Umlang eingesetzt tu werden. 

Ursprünglich waren die Torpedos etwa 2,5 Meter 
lang, hallen ein Kaliber von 35.5 cm. Ihre Spreng­
ladung betrug 350 Kilogramm. Heule lauten die ent­
sprechenden Zahlen 8 Meter, 63 cm und 1600 Kilo­
gramm. Die Sprengladung Ist im Kopt des Torpedos 
untergebracht, ebenso die Zündungsvorrlchlung bzw. 
der Schlagbolzen. Ein Pießlullkessel hinler dem 
Torpedokopl lletert die Kralt lür die Antriebs-
maschlne, die die Propeller Im Schwanzstück treibt. 
Dort belinden sich außerdem die Apparate lür Rieh-
tungs- und Tielensleuerung. Gewöhnlich werden die 
Torpedos lür ihre Fahrt aul eine Tiele von 3 Meier 
eingestellt. Bei den Ausstoßrohren unterscheidet man 
ttarrt, die lür den Unterwasserbeschuß gebraucht 
werden, und bewegliche (bis zur Vierlinaskoppe­
lung) lür den Uberwasserbeschuß. Die Geschwindig-
heil des abgesandten Torpedos beträgt bis über 40 
Seemellen In der Stunde, die Laulslrecke bis 12 Kilo­
meter (anlangt nur 400 Meiert). Damit ein Torpedo, 
wenn es sein Ziel verlehlt, nicht die eigenen Schule 
gelährdel, Ist In Ihm ein Sinkventil angebracht. Die 
Wirkung dieser lurchlbaren Walle hängt natürlich 
auch von der Größe und den Abwehrvarrlchlungen 
Oes Zielet ab. Große Kriegsschule suchen sich heule 
tlurch sog. Torpedoscholten zu eichern, «o daß oll 
mehrere Schüsse notwendig sind, um einen solchen 
Gegner restlos zu erledigen. hp. 
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Warte nur, balde... 

Seit Tagen schon tobt die Schlacht über d ie 
herbst l ichen Schol len der schwarzen Erdei 
brandige W o l k e n ziehen über die du rch fu rch ­
ten Hänge, d ie sich ent lang dem Don ostwär ts 
aufbauen. W i e Bl i tze zucken d ie Geschosse 
über den Ruinen der Dörfer, die v o m Erdboden 
verschwunden sind. V o m W a l d , der e twa d re i 
K i l omete r we i tab l iegt, g le i te t es herunter i n 
eine der zahlre ichen Schluchten, d ie s ich nach 
Osten hinziehen P a n z e r ! 

Die Männer des Stützpunktes S. kennen w e ­
der Au f regung , noch Angst . Sie lassen s ich v o n 
dem drohenden Unhe i l n ich t umwer fen . Unbe­
weg l i ch und untä t ig müssen sie i n ih ren Lö ­
chern, die durch fast zwei Me te r hohe enge 
Gräben verbunden 6ind, l iegen b le iben. Jeder 
Versuch, den Schlag der je tz t In rascher Fahr t 
auf sie ansteuernden Stahlkolosse aufzuhal ten, 
ist aussichtslos. A b w a r t e n I 

Brausend und tobend ro l l t i n einer undurch­
d r i ng l i chen Staubwolke e in schwarzgrauer W i r ­
be l heran. Gestrüpp, D reckk lumpen und Erd­
schol len f l iegen hoch, m i t e lementarer Gewa l t 
aus dem Erdre ich gerissen. Es hat den A n ­
schein, als wo l l t en sich die gepanzerten Unge­
stüme i n die Erde h ine inbohren. Unter dem 
Gebrü l l der auf höchsten Touren laufenden M o ­
toren walzen sie alles zusammen, was sich 
ihnen in den W e g stel l t . Die Männer im Graben 
können n ich t die Kopie hochnehmen, denn im 
gle ichen Augenb l i ck speien die Rohre der bo l ­
schewist ischen Panzergeschütze T o d und Ver ­
derben . . . 

Die Besatzung des Stützpunktes kenn t den 
Befehl , der zw ingend ist: „Der Stützpunkt „ S ' 
muß auf jeden Fal l gehal ten we rden ! " 

Einer der Feindpanzer dreht be i und ro l l t 
auf e in SMG. zu, seine Feuergarben l iegen zu 
hoch, und je näher er herankommt, um so 
Weniger hat er Aussicht , seine Geschoßgarben 
anbr ingen zu können. N o c h zehn Meter , noch 
fünf Mete r — den Männern am M G . setzt für 
einige Augenb l i cke der Pulsschlag aus, w ie 
hypnot i s ie r t starren sie dem gepanzerten Un ­
geheuer entgegen. Der Stü tzpunktkommandant 
is t ba ld hier, ba ld dor t ; ruh ig und unbekümme r t 
u m den Hö l len lä rm, der ihn umtost, g ibt er mi t 
fester, k la re r St imme den Befehl : „ V o l l e 
Deckung l S te l lungswochse i l " 

Der Schütze 1 hat in Sekundenschnel le, da 
die Raupen schon den Grabenrand berühren, 
das M G . an sich ger issen; m i t seinen Kamera­
den verschwindet er sei twärts unter dem Pan­
zer h inweg am Boden des Laufgrabens. W ü t e n d , 
daß ihm das Opfer entgangen Ist, stampft der 
Stahlkoloß, unschlüssig, w o h i n er sich wenden 
sol l . Das Heu len seiner Mo to ren erschüt ter t 
die Luft , aus seinen Auspuf f rohren schlägt m i t 
r iesiger Rauchentw ick lung das Feuer der Ex- 1 

plosionsgase heraus. Aus al len Richtungen 
ro l len jetzt die Panzer heran — drei , fünf, 
acht, zehn . , . 

A b und zu sieht man für den Bruchte i l 

einer Sekunde einen Stahlhe lm über der Gra-

? .?„" ,? °H C h r U n 9 a u f t a u c h e " . ^ n n die Beobach­
tung darf unter ke inen Umständen unterbro­
chen werden. Das könnte den Untergang a l W 
r Ä ! " ' - 6 n n ^ E i n b r U 0 h d e r »owjeuschei , 

n ^ ^ i i ' ^ J m - sehnen w i r d das 
die s a a s a f e « w 

( P K . - A u f n . : Kr iegsberichter Gel ler , Z . ) 

Panzer ist erst der A u f t a k t zu dem e igent l i chen 
Angr i f f . 

D ie bangen M i n u t e n , i n denen d ie N e r v e n 
zum Zerre ißen gespannt sind, gehen vo rüber 
Z w e i der Slahlkolosse können bei ih rer Ve r ­
n ich tungsarbe i t im Stützpunkt außer Gefecht 
gesetzt werden . Die anderen ro l len we i te r 
nach h in ten. Dor t war te t ihrer schon das Schick­
sal i n Gestal t der Pak- u n d F lak-Bat ter ien. 

D ie Soldaten im Graben s ind m i t ih ren 
Wa f fen in Ste l lung gegangen: Da f lu te t auch 
schon d ie erste W e l l e der sowjet ischen In fan ­
ter ie heran, e in buntes Vö lke rgemisch aus den 
europäischen und asiat ischen Sowje t repu­
b l i ken . Die erhof fen einen le ichten Sieg zu er­
r ingen — so hat es ihnen der Kommissar i n 
seiner Ansprache vo r dem A n g r i f f vers icher t . 
A b e r der E inbruch in den Stützpunkt miß l ingt , 
und die Angre i fe r z iehen sich unter schwersten 
Ve r l us ten in ihre Ausgangsste l lung zurück. Es 
fo lgen erneute Angr i f f e . Stoßtrupps des Feindes, 
d ie er in der Nach t vorgesch ick t hat, werden 
zwischen Draht und Ste l lung aufger ieben. 

So geht es Tag fü r Tag. Nach t für Nacht . 
M ü d i g k e i t und erschöpfte N e r v e n der seit 14 
langen Tagen ununterbrochen im Kampf ste­
henden In fanter is ten haben ih ren Kampfge is t 
n ich t brechen können. 

Uber das Gesicht des Regimentskomman­
deurs huscht e in Leuchten, als i h m die Morgen ­
meldungen vorge leg t werden und er darunter 
den in der knappen Soldatensprache gehal tenen 
V e r m e r k f indet : „S tü tzpunk t „ S " hat bisher acht­
zehn Ang r i f f e unter schwersten Ve r lus ten fü r 
den Fe ind abgewiesen l " 

TUN £ 

Kühne Er f inder t räume/D ie Mondrakete eine Utopie / Eine E n e r g i e f l e 
Seit Seit es zwe i deutschen Luf tsch i f fe rn am 

3\. J u l i 1901 erstmals gelang, m i t ih rem Fre i ­
ba l lon „Preußen" die für die damal ige Zei t fast 
ung laub l iche Höhe von 10 800 Mete r zu er­
re ichen und dami t i n d ie Stratosphäre vo rzu ­
stoßen, w a r es der T raum a l ler Erf inder, K o n ­
s t ruk teure und Pi lo ten, den W e l t e n r a u m a l l ­
mäh l i ch zu erobern. I m Jahre 1931 erre ichte 
Professor Piccard i m eigens für diesen Z w e c k 
angefer t ig ten Stratosphärenbal lon 15 781 und 
i m darauf fo lgenden Jahr 16 201 Me te r amt l i ch 
anerkannte Höhe. Der Ruhm dieses Gelehr ten 
ließ v ie le Luf tschi f fer anderer Na t ionen n i ch t 
ruhen. Sie schraubten den W e l t r e k o r d bis zur 
Gegenwar t auf 22 570 Meter empor. 

M i t dem Flugzeug hat man es bisher n ich t 

H « V . , 9

f ^ r a c h i ' d a d e r M o t o r * ° g ^ ß e n 
Höhen in fo lge Sauerstoffmangels n icht mehr 
zu arbei ten vermag. M a n mußte erst eine v ö l ­
l i g neue Kons t ruk t i on en tw icke ln , die auf d ie-

Nachschub für die Front auf 
»Straßen" des Sowjetparadieses. 

( P K . - A u f n . : Kriegsberichter Geller, Z . ) 

Erika fragt midi aus / Ei„ K ^ K M n l s v o n 

sem Gebiet m i t dem Fre iba l lon e r fo lg re ich I n 
W e t t b e w e r b t re ten kann . Dies ge lang v o r 
z w e i Jahren dem i ta l ien ischen Ingen ieur Se-
condo Camp in i aus Bologna, dessen Spezial-
maschine du rch d ie Ausstoßung eines s tark 
kompr im ie r t en , gasförmigen Elements, also 
e iner A r t Rakete, angetr ieben w i r d . M a n k a n n 
dami t w o h l d ie Stratosphäre erobern , aber 
keineswegs den unermeßl ichen W e l t e n r a u m . 
A u c h der Raketenant r ieb, der i n der Phantasie 
ideenre icher Er f inder u n d Zukunf tsd ich te r 
schon immer eine große Rol le gespie l t hat, 
w i r d uns n i ch t auf e inen f remden Planeten b r i n ­
gen. D ie Rakete würde s ich im Gegensatz zum 
Prope l le r -Moto r w o h l zur Fo r tbewegung i m 
lu f t l ee ren Raum eignen, w i e i h n das W e l t a l l 
darste l l t , doch re icht i h re K ra f t n i ch t aus, das 
„H immelssch i f f " du rch ununterbrochene Pu l ­
ve rexp los ionen u n d den h ie rdu rch b e w i r k t e n 
Rückstoß so w e i t zu t re iben, b is d ie A n ­
z iehungskra f t des Mondes oder eines f remden 
Planeten einsetzt. Es ist dabei n i ch t nur das 
Gew ich t des Fahrzeugs und seiner Bemannung 
zu berücks ich t igen, sondern auch des Brenn­
stoffs, der unbed ing t m i tge füh r t werden müßte. 
N u n kann aber eine Pulvermenge a l le in , ob 
es sich nun dabei u m e in K i l o , e inen Zentner 
oder hunder t Tonnen handel t , nu r solche 
Höhen er re ichen, w i e dies i h re Ve rb rennungs ­
energ ien gestat ten. N a c h den ge l tenden p h y ­
s ika l ischen Naturgesetzen ste l len v i e rhunde r t 
K i l ome te r h ie r d ie oberste Grenze dar, dabei 
dür f te das Wel tenraumsch i f f m i t seiner Beman­
nung u n d dem mi tge führ ten T re ibs to f f vo r ra t 
überhaupt k e i n Gew ich t besi tzen. Da der M o n d 
als unserer Erde nächster H imme lskö rpe r schon 
350 000 K i lomete r en t fe rn t ist, muß es als e ine 
ausgesprochene Utop ie bezeichnet werden , i hn 
oder gar einen f remden Planeten jemals i n 
einem Wel tenraumsch i f f m i t Raketenantr ieb zu 
erre ichen. Dies t r i f f t a l le rd ings nur be i der 
V e r w e n d u n g v o n gewöhn l i chen Explos ivs to f ­
fen zu, w i e sie das Pu lver darste l j t . Sol l te es 
jemals ge l ingen, e twa die ungeheuren Krä f te , 
d ie be i der A tomzer t rümmerung f re iwerden , zu 
sammeln u n d i n den Dienst der Techn i k zu 
ste l len, so wü rde eine Eroberung des W e l t e n ­
raumes schon eher i m Bereich der M ö g l i c h k e i t 
l iegen. zb. 

K a r i k a t u r : H icks /Dehnen-Dlenst 
„Neuer Name lür euren Kahn?" 
„Nein, neuer Besitzer, wir fahren morgen zur 
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Kultur in unserer Zeit 
M u s i k Im Generalgouvernement . A m Vorabend 

des d r i t t en Jahrestages des Generalgouvernements 
ging in K r a k a u Georg Fr iedr ich Handels Oper 
„Jul ius Casar" in Anwesenhei t des Genera lgouver­
neurs, Reichsminister D r . F r a n k , In Szene. D i e 
A u f f ü h r u n g h inter l ieß e inen starken E indruck . 
D i e Phi lharmonie des Generalgouvernements, d ie 
zwei te repräsentat ive Ku l tu rs tä t te des Genera lgou­
vernements, würd ig te den dr i t ten Jahrestag m i t 
e inem Sonderkonzert unter Chcfdir lgent Rudolf 
H i n d e m i t h m i t W i l h e l m Kempf t als Solisten. 

Ein bedeutender Vo lkskundler gestorben. I n 
Prag verschied l m A l t e r von 56 Jahren der Pro ­
fessor der Deutschen Kar ls -Univers i tä t , D r . G u ­
stav J u n g b a u c r , D i r e k t o r des Seminars f ü r 
deutsche Volkskunde. I n Ihm ver l ie r t die deut ­
sche Volkskunde einen guten Konner , u n e r m ü d ­
l ichen Sammler und Organisator und das sudeten­
deutsche Vo lks tum einen kul turpol i t ischen V o r ­
kampfer . Seine Hauptarbe i t galt dem deutschen 
Volksl ied und der deutschen Volkssace. Das große 
zweibändige W e r k „Volksl ieder aus dem Böhmer ­
w a l d " enthält 700 L ieder und über 3000 Vierzei ler . 
D i e von ihm herausgegebene „Bibl iographie des 
deutsehen Volksliedes in B ö h m e n " ist Muster fü r 
ähnl iche Arbe i ten in anderen Gauen geworden. 
, 

Er ika — i ch möchte in ke inen falschen Ver ­
dacht kommen — ist na tü r l i ch e is t fünf Jahre 

4 ' t . sie darf am Sonntagvormi t tag zu m i r k o m ­
men, und i ch lasse m ich dann of t in t ie fgrün­
dige, fast phi losophische Gespräche m i t ihr ein. 

Of t — ich w i l l es ruh ig gestehen — ziehe ich 
den kürzeren dabei. Er ika hat m ich zum Be -
8 P'e l am letzten Sonntag überzeugend geschla-
? e n - , und ich weiß noch nicht , ob sie s ich herab­
lassen w i r d , m i c h am kommenden Sonntag w ie -
fler zu besuchen. 

Es w a r e in sonniger Morgen , als m 
? ' e Ze i tung wegnahm und sich auf 
^ h o ß setzte. 
, »Na" , sagte ich, „schein t die Sonne be i euch 
» ^ h so schön?" 

s Er ika schaute m ich über legen an. „ D i e 
°°nne scheint ü b e r a l l l " sagte sie. 

VN u n bemächt ig te sie s ich meiner Uhr. Aha , 
hte ich, je tz t geht es los. 

, , »Onke l " , sagte Er ika nachdenk l ich 
^ e t n t e igent l ich die Sonne?" 

»Ja, weißt du, Er ika, d ie Sonne ist doch 

ir Er ika 
meinen 

„ w a r u m 

. i - a , we ißt du , Er ika, d ie Sonne ist doch 
glühender Nebe lba l l u n d — u n d der leuch-

b«i
 e i* e n

 i m m e r l " I c h m u ß zugeben, daß m i r 
dieser Au f k l ä rung n icht gerade w o h l war . 

l »Kann man denn die Sonne n ich t ausdre-
e n w ie eine Lampe?" 

W Er i ka " , sagte i ch entrüstet , „ d i e 

Licht?« U t d o c h s c h l i e ß l i c h k e i n e lektr isches 

» l 8 t es Petro leum?" 

„ H m l — Stel le d i r doch e inmal vor, Er ika, 
daß die Sonne ein Ofen ist, der eben immer 
leuchtet und wärmt , n icht wahr?" 

Er ika dachte nach. „ W e r hat denn die Sonne 
zum ersten Ma le angesteckt, Onke l? " 

„De r l iebe Got t " , sagte ich überzeugt. 
„ A c h " , meinte Er ika, „s ie w i r d doch sii-her-

l ich oft geschürt, n ich t war, Onke l? " 
N u n machte ich eine große Dummhei t . 

„Ganz best immt" , sagte ich. 

Me ine k le ine Freundin horchte auf. „Schür t 
denn der l iebe Got t die Sonne selbst?" 

„ A b e r na tür l i ch , Er ika. — Ich möchte üb r i ­
gens je tz t meine Ze i tung wei ter lesen! " 

Er ika rutsche v o n meinen Kn ien , und ich 
dachte, nun hätte ich es überstanden. 

„ O n k e l , ist der l iebe Got t re ich?" 
„ J a ! " 
„So re ich w ie der He r r Häuser? 
„Best immt noch v i e l r e i che r l " 
E r i ka sah m ich strafend an. „Dann schür t 

der l iebe Got t die Sonne n ich t selbst. W e n n 
der He r r Häuser e in Dienstmädchen hat, dann 
dar f der l iebe Got t auch e in Dienstmädchen 
haben, oder z w e i ! " 

Er ika b l i ck te m ich veräch t l i ch an. „ H a t er 
Dienstmädchen, Onke l? " 

„S icher sechs, Er ika I" 
„Engel?" 
„ J a ! " 
„ M i t F l üge ln I " 
„ Ja , Er ika, aber geh j e t z t l " 

„Ve rb rennen die F lüge l n icht , w e n n d ie 
Dienstmädchen Feuer anmachen? 

„ N e i n , E r i k a l l " 
„ W a r u m nicht, O n k e l ? " 
„ W e i l , Her rgot t , w e i l sie eben imprägn ier t 

s i nd ! ! ! " 

U m Er ikas M u n d w i n k e l zuckte es ver rä te ­
r isch. „ W e n n du schreist" , sagte sie we ine r l i ch , 
„ d a n n heirate i ch d i r n i ch t ! " 

„Dichl l" 
Er ika sah m ich mi t of fenem Mündchen an. 
„ D i c h , Er ika — ich hei rate d i c h n i ch t ! ! " 
Da geschah es. Er ika schl ich auf das' Sofa 

u n d heul te herzzerreißend. Zwischendurch sagte 
sie: „ W e n n du m i r n icht heiratest, 
dann — dann b in ich d i r böööööse, O n k e l l " 

Da versprach i ch es ihr eben. sfc. 

Erzählte Kleinigkeiten 
Ein Farlamcntsstcnogral hielt in einer Relchstagssltzung 

vom Jahre 1U30 folgenden bilderreichen Satz aus einer 
Rede lest: 

„Der Herr Minister hat seit Jahren bei den Beratungen 
nichts weiter zum Ausdruck gebracht als Hollnungcn derart, 
daO aut dem Boden dieses kapitalistischen Mlsthautcns ein 
schöner grüner Lebensbaum stehen möge, von dem die 
Felgen und die Datteln für das preußische Volk nur so 
herunterfallen, während auf dem Rasen, im Schatten, die 
privatkapitalistischen lndustrlchyiinen die Profite clnschau-
teln können, wie es Ihnen gelallt." — Heiliger Parlamen­
tarismus! 

>k 
Paul Dahlke, nicht nur Schauspieler, sondern Maler und 

Philosoph dazu, sau während der Drehzelt des Bavaria-
Films „tk-ii.-vc Welt" in Prag in einem Weinrestaurant 
und all etwas. Ein Bekannter kam vorbei und stichelte: 
„DaB ein geistiger Mensch so an leiblichen OcnUsscn han­
gen kann?" Oerel/t knurrte Dahlkc zurück: „Glaubst du 
denn, das gute Essen ist nur lUr die Idioten da?." 

«elfung^uurrauS^̂ ™, B e r l l u W u r < ' ° "ine Aus-

nungen eröffnet. Unsere A . , ^ l , l . S t l k u n d Z c ' < * -
Carro: „ A b s Ä ? ^ ^ ^ ^ 

(Presse-Hoffmann) 

W a s a l l e s i n d e r W e l t p a s s i e r t 
Magermi lch z u m Fußhorlcnrelnlgen benutz t 
E i s m a n n s d o r f (Hal le a. d. S.). E ine 51Jäh-

rlge F r a u aus Eismannsdoi l hat te l m Jahre 1941 
u n d 1942 I h r e m Hausmädchen Anweisung gegeben, 
m i t zwe i bis dre i L i te r vorher e r w ä r m t e r M a g e r ­
m i l c h die Stube aufzuwischen In Ermangelung v o n 
Bohnerwachs I Da die F r a u bei dem re ichl ichen 
Viehbestand des Hufes tägl ich 40 L i ter M a g e r m i l c h 
zu Ernährungszwecken von der Mo lkere i z u r ü c k ­
erhiel t , scheint sie gar nicht begrif fen z u haben, 
was diese z w e i bis dre i L i t e r Magermi lch , die h ier 
I n ganz unverantwor t l i cher Weise w ie Spülwasser 
vergeudet w u r d e n , fü r die Fami l ie e iner Großstadt 
z u bedeuten haben. D ie Angeklagte erh ie l t w e g e n 
ihres geradezu unglaubl ichen Vergehens gegen das 
Mllchgesctz dre i Monate Gefängnis, wobei Ih r d ie 
bisherige Unbest ia fhe i t zugute k a m . 

MUnzcn fund aus dem Dre iß ig jähr igen Kr ieg 
B r e s l a u . D e m Landesamt f ü r Vorgeschichte 

der Prov inz ia lvcrwal tung Nlederschleslen w u r d e 
aus Köl tschcn l m Kreise Rcichenbach der Rest 
eines Tongefäßes mi t 100 Si lbermünzen abgel iefert . 
Dieser Schatzfund w u r d e bei Schachtarbelten a n 
e iner Stel le ausgegraben, an der f rüher ein altes 
Haus gestanden hat. D ie Münzen und das Gefäß 
stammen aus dem Dre iß ig jähr igen K r i e g . M ü n z e n ­
funde sind von wissenschaftl ich hohem W e r t und 
unter l iegen der Anmcldungs- u n d Abl ie ferungs­
pf l icht . 

Hier wird geladit 
nannf?"' 1 ~ W l e w e r d e n d , e einzellig« Lebewesen 

„Zuchthäusler, Herr Lehrerl" 
f t -

Tochie\ C r rAn BnemariiT^tx 7? & U r a d i c » O d Ihrer 
schüchtern und e iw i r lun isMu ' .Ä . Äff., u n i 1 »"<* 
gervater, »""gsvoii aul den künlllgcn Schwle-

ErtbMtrsfi d a n \ a U C h «"•»••"» „Ich denke doch ja " P e F a m i l l e "halten?" 
..immerhin - bedenken S.e. wir sind zwo,. Personen!« 



l o a i n l i h m n n a s t a i U Ritterhreuzträger Chriften bcfucht Öic„LZ 
T T • . • . J r M I , » • U N E R . C H A R / I L H R E R C H R T M - I . P - H IR. * R « P W « . » ' » • » • ^ . ' » G 

Liebesbr ief v o n der Gasansta l t 
W e r hätte das gedacht, daß unsere brave Auf Einladung des 

Gasanstalt, die treue Spenderin freundlicher NS.-Lehrerbundes sprach 
Hel l igkeit und wohliger Wärme , so zornig der Ritterkreuzträger der 
werden könntel Schreibt sie uns doch 
diesei Tage einen bitterbösen Brief, w i r hät­
ten schon zweimal die Anordnung über d is 
Gaseinspaicn übertreten. Käme es noch ein 
drittes M a l vor, so würde sie uns erbar­
mungslos das Gasrohr abkneifen. 

Das erste, was wir nach der Lektüre die­
ses Liebesbriefes taten, war natürlich, daß 
wir fürchterlich zu schimpfen anhüben. Aus-
geiechnet uns kommt man sol W o wir doch 
selbst ganz genau wissen, was wir zu tun 
und zu lassen haben. W o wir immer schon 
so sparsam in allem sind. W o wir doch im­
mer so viel für die Winterhi l fe geben. W o 
wir doch — und so weiter, und so weiter! 

Nachdem wir durch diese Aufzählung un­
serer staatsbürgerlichen Tugenden erhebli­
chen Balsam auf unsere durch dia Vorwürfe 
der Gasanstalt arg verwundete Seele geträu­
felt hatten, beruhigten sich unsere Gemüter 
allmählich. Vernunft fing wieder an zu spre­
chen . . . Meine Frau, als der stets einsichti­
gere Teil , entwickelte zuerst konkrete Vor­
schläge, wie wir dem drohenden Schicksal 
der Gaslosigkeit entgehen könnten. Es wäre 
doch, meinte sie z. E., nicht unbedingt not­
wendig, daß ich mir jeden Morgen mein Ra­
sierwasser extra warm machen müßte. Ich 
könnte es auch ebensogut vom Kaffeewasser 
abnehmen. Und dann müßte ich ja auch 
nicht die Badewanne bis zum Rand mit ko­
chend heißen Wasser vollaufen lassen — eine 
halbgefüllte und lauer temperierte täte es 
wohl auch. Schließlich sei eine Badewanne 
ja nach ihrer Bestimmung in erster Linie eine 
Stätte der Reinigung und kein Aufenthalts­
ort für Zeitungsleser 

Darauf hielt ich mit meinen Gegenvor­
schlägen auch nicht hinter dem Berge. Daß 
man das Teewassei nicht aufsetzt, wenn man 
einholen geht, so daß es eine Zeitlang ganz un­
nütz kocht. Daß man zweckmäßig zwei Töpfe 
aufeinanderstellen kann . 

So hatten wir auf einmal eine ganz hüb­
sche Zahl von Möglichkeiten herausgefunden, 
die uns gestatten, doch noch erhebliche Ab­
striche an unserem Gasverbrauch zu machen 
und damit unsere Gasanstalt versöhnlicher 
zu stimmen. W i r kör.nen's jetzt schon gar 
nicht mehr erwarten, bis der Gasmann wie­
derkommt. Der soll diesmal aber staunen, 
wenn er unseren Zähler abliest! -usc/io-

Waffen- f f , Uuterschar 
iührer Christen, vor der 
Litzmannstädter Schul­
jugend im Rahmen des 
Werkes „Hilf mit für 
Deutschlands Freiheitl" 
Während seines Aufent­
halts in Litzmannstadt 
machte er auch derLItz-

mannstädter Zeitung 
einen Besuch und sah 
sich sehr Interessiert die 
technischen Einrichtun­
gen der Zoitungsdrucke-
rei an W i r hatten dabei 
Gelegenheit, ihn in einem 
sehr anregenden Ge­
spräch über seine Ab­
sichten und Ziele zu be­
fragen ^-Unterscharfüh­
rer CHRISTEN ist Mecklen­
burger, und zwar in W r e -
denhagen (Kreis Waren) 
geboren. Man s'eht ihm das, wenn man die 
Menschen solner Heimat kennt, ohne weite­
res an. Er ist von sehr kräftiger, gesetz­
ter Gestalt und besitzt die herrliche Ruhe 
eines bäuerlichen Menschen, der still beobach­
tet, um dann fest zuzupacken, wenn es not 
tut. V o n Beruf ist Christen Schmied. 

Bekanntlich wurde ihm zum „Tage der Frei­
heit" in Posen vom Gauleiter der Clauscwitz-
Preis überreicht. Bei dieser Gelegenheit 
wurde er vom Gauleiter eingeladen, sich der­
einst im Warthegau als Bauer niederzulassen. 
Er ist dazu seiner ganzen Veranlagung nach 
nicht nur hervorragend geeignet, sondern das 
Ahnenerbe weist noch sehr kräftig auf die 
bäuerliche Linie hin. Der Vater war Forstarbei­
ter, mit dem Großvater beginnt schon d'e bäuer­
liche Ahnenreihe. 

Christen ist auch sehr gern bereit, seine 
Zukunftspläne in dieser Richtung hin einzu-

Der Ritterkreuzträger bei den Kameraden der Arbeit 

Mit .rooem Interesse I U I er ^ e
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spielende deutsche Kinder, gepflegte Wiesen 
und Felder, und man könnte glauben, man 
wäre in Mecklenburg. So wurde ihm die Um­
stellung gar nicht schwer werden 

NS.cFraucnrcbaft fchößt Frauen 
Den Auftakt für die W'nlerarbeit der NS.« 

Fiaueuschaft gab gestern eine qiol'e Arbelts­
besprechung des Kreisstabes und der Orts-
frauenschaftsleiterinnen in der Mütterschule. 
Pgn. K o t h e umriß in Vertretung der Kreis-
frauenschaftsleiterin die Aufgaben, die als vor­
dringlich zu gelten haben und die sich auf alle 
Arbeitsgebiete der NS.-Frauonschaft erstrecken. 
Insbesondere sollen die Ortsfrauenschattslei-
terinnen die laufenden Mütterschulungskurse 
fördern; denn durch diese Kurse wil l das 
Frauenwerk allen deutschen Frauen helfen, Ihre 
in dieser Kriegszeit ungleich schwieriger ge­
wordenen Au fgaben für ihre eigene Familie 
und darüber hinaus für ihr Volk richtig durch­
zuführen. Die Kurse, die junge und ältere 
Frauen, Mädel und Mütter gleichzeitig erfas­
sen, erstrecken sich auf die Haushaltführung, 
pf!egcrisclie K u r : e , wie Säugl ings-, Ges'iiclheits-
und häusliche Krankenpflege sowie Heimge-
slaltung und Erziehungsfragen. 

Die einzelnen Mütlerschulkräfle gaben den 
Ortsfrauenschaftsloitcrinnen eine lebendige 
Schilderung der Durchführung der von ihnen 
geleiteten Kurse, die sowohl In der Mütter­
schule als auch in den Ortsgruppen durchge­
FÜHRT werden können und sich bereits großer 
Beliebtheit erfreuen. Trotzdem muß die Wer ­
bung immer weiter hinausgetragen werden, 
denn die Größe unserer Stadt BEDINGT immer 
wieder eine intensive Erfassung aller deutschen 
Frauen und Mädel , um ihnen neuzeitliche Er­
kenntnisse auf allen Gebieten zu vermitteln, 

Die neue W o d V n ' c h a u 
D i e Hulr l lßung a n das verbündete I t a l i en z u m 

20. Jahrestag des Marsches nach R o m , m i t der d ie 
neue Wochenschau anhebt, gibt I m T e m p o des 
Zei traf fers eine e indrucksvol le Übersicht über d ie 
Leistungen des Faschismus In den 20 Jahren , d ie 
seit dem 28. Oktober 1022 verflossen sind. 

V o m Süden geht es dann nach dem N o r d e n , 
aus der Sonne I ta l iens In den Nebe l des F r ü h -
herbstes a m I lmensee, In den All' .ag unserer Sol ­
daten. E r hat seine besondere Plage in Jenem sa 
heiß umstr i t tenen Abschnit t der Or t f ron t : D e r 
S u m p f w a l d gibt ihm das Gepräge. A b e r der N a c h ­
schub w i r d auch seiner H e r r : E ine Förderbahn 
faucht quer durch das Dick icht , T rag t ie re sto l ­
pern über K n ü p p e l d ä m m e , ra f fen sich I m m e r w i e ­
der auf , w e n n sie In e inem Gruna t t r l ch te r die 
F ü ß e ver l ie ren , Essenträger patschen In kniehohen 
Überschuhen durch Wasserlachen, erre ichen a t e m ­
los das MG. -Nes t , w e r f e n sich neben den Richt ­
schützen und fü l len Ihm, w a h r e n d r ingsum die 
Dreckfontr inen einschlagender Granaten aufspr i t ­
zen, sein Kochgeschirr m i t w a r m e r Abendsuppe. 

D i e Kamera schwenkt Uber nach Stal ingrad. 
D e r H i n t e r g r u n d der K a m p f e wechselt: a n die 
Stel le der T ü c k e der Elemente t re ten die F a l l ­
str icke der Z iv i l isat ion. I n K e l l e r n , h in ter M a u e r -
resten lauer t der Folnd. V o n Schutthaufen zu 
Schutthaufen pirschen sich die Stoßtrupps, durch 
einen W a t d nackter Schornsteine w inden sich P a n ­
zerwagen und Sturmgeschütze. D e r Dr i t t e I m 
Bunde, der Kaukasus, stellt die deutschen' Solda 

- A n f n i h r n . die sie m l 

Rit terkreuzt räger ^ - U n t e r s c h a r f ü h r e r Chr is ten 

stellen. A m liebsten wäre Christer .1a Sc* i r rJ 
Geblieben, doch läßt sich diese Berufst.oude 
ja sehr gut nvt dem Beruf des Bauern verbin­
den Der' ihn begleitende ff-Untersturmführer 
Portugal bemerkte sehr fein dazu, daß ihn der 
Warthegau gerade als Schmied braucht, als 
das Vorbild, das alle Menschen des Warthe-

.J lung gar nicht schwer werden. • . » « u i « . . . « « — 

ff-Unterscharführer Christen wurde in der zum Segen unserer Kleinen und Kleinsten, zur 
HJ. bald zum Führer einer Gefolgschaft beru- Freude und Arbeitserleichtorung der Hausfrau 
fen. ER meldete sich, sobald es nur möglich und Mutter, zum Wohle der Familie und DES 
war, zur Waf fen- f f , wurde Sturmmann und ER- Volkes. Gut ausgewählte Lieder vervollstän-
hielt als solcher, Jüngster des deutschen Hee­
res, das Ritterkreuz. So sehen wir in ihm 
einen Vertreter des politischen Soldatentums, 
das Großdeutschland schafft und erhält. 

Sein größtes Erlebnis war der Besuch beim 
Führer, bei dem er eine Stunde lang zu Gast 
war. M i t leuchtenden Augen schildert er, wie 
sich der Führer mit ihm unterhielt und wie 
er ihn fragte: „Mein Junge, wie hast Du das 
gemacht!". 

* 
Für die Litzmannstädter Schuljugend, die 

sich in der Sporthalle versammelt hatte, war 
die Veranstaltung ein tiefgehendes Ereignis. 
In kurzen einleitenden Worten schilderte 
ü-Untersturmführer Portugal die Entwicklung 
der Waf fen- f f , ihre Aufgaben und Ziele. Er 
rief die wehrfähige Jugend auf, sich freiwill ig 
zum Dienst im Heere und in der Waffen- f f 
zur Verfügung zu stellen. 

Dann sprach Ritterkreuzträger f f -Unter-
scharführcr Christen. Er erzählte von seinen 
Erlebnissen, und er fand als ehemaliger HJ.-
Führer die richtigen Wor te von Kamerad zu 
Kamerad, so daß die Jugend mit atemloser 
Spannung an seinen Lippen hing. Nach ER­
reichung des notwendigen Alters meldete 
er sich freiwil l ig bei der Waf fen- f f . ER 
sprach von Freude und Härte des Kampfes 
und schilderte, wie es ihm gelang, ganz 
aliein auf sich teilt, nach dein Aus­
fall aller Pak-Geschütze seines Absrhnitts 
einen Panzerangriff der Sowjets dadurch ab­
zuwehren, daß er an zwei Tagen 13 der Stahl­
giganton abschoß. Dann sprach Christen vom 
Besuch beim Führer als seinem unvergeßli­
chen Erlebnis. ER schloß mit einem Bekennt­
nis zum Warthegau, In dem er nach dem 
Siege seihe Zukunft zu finden hofft. 

Die Kundgebung klang aus im begeister­
ten Sieghell auf den Führer. Sie weckte In 
den Jungen die Begeisterung für mannhaften 
Kampf und wird manchen veranlassen, ES dem 
Ritterkreuzträger nachzutun, G . K . 

U H U . . m l . i , . . ! , . , 

Volkes. Gut ausgewählte Lieder vervollstän­
digten das Gehörte und erfreuten die Zuhörer. 

PG. 

Ein Fünfzehnjähriger als Messerstecher. Meh­
rere polnische Kuhhirten, die gemeinsam in 
Erzhausen auf einer Wiese Kühe beaufsichtig­
ten, gerieten in Streit. Hierbei stach ein 15-
jähriger Pole einen 13jährigen Hütejungen mit 
seinem Taschenmesser in die Backe, so daß 
dieser ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen 
mußte. Der Täter wurde festgenommen. 

Nach Einschlagen der Türfüllung drangen 
unbekannte Täter in einen als Beheltslagerraum. 
eingerichteten Keller auf einer Baustelle in 
Jullanow ein und entwendeten 60 neue Was­
serschwenkhähne Im Gesamtwerte von rund 
300 R M . 

Lltjmannftäöter Llcbtfpielhäufer 
„Frasqulta" als Fi lm 

Die Operet te gehört zu den weniger häuf ig ge­
spielten I.ehiirs. D e r F i l m n immt sich Ihrer m i t 
den Ihm zur Ver fügung stehenden szenischen M i t ­
te ln und einem Aufgebot namhaftester Künst ler 
an. D e r Meister d i r ig ier t die Musik dazu. D ie Spie l ­
le i tung Lamacs spinnt den romantischen Faden der 
Operet te breit aus. Rühmann, Moser und andere 
unserer großen F l lmhumor ls ten ver le ihen der 
Hand lung das hei tere Element . — I m Beipro­
g r a m m e in F i l m v o m schönen Sudetenland. 
(„Palast".) G e o r g K e l l 

Briefkasten 
V. V. Ol« Verslditrungsgcsellicbalt „Przyszlosc" brach 

zur Polenzclt zusammen. 

Hier spricht die N S D A P . 
Krelciaitung Stadt. Amt lür Kriogsopier. Sonnabend 

14.30 Uhr Verwundetenbetreuung In den Rcs.-Laz. I I I 
und IV. Die zustundie.cn KamcradschaltslUhrer und Be­
treuerinnen sind zur Stelle. 

Deutsch« Arbeitsfront. Abt. Jugend. Sonnabend 0 Uhr 
Itlr die schattenden Jugendlichen der Firmen Scheibler und 
Orohmann, Louis Oeyer und der Ocmelnschaltslebrwerk-
statt Frlderlcusstraßc Jugendappell Im Kam.-Helm Scheibler 
und Orohmann, Mark-McißenStr. 68. — Sonnabend 12 Uhr 
spricht Im Sitzungssaal der Krelswaltung Oherbanntlihrer 
Thiele zu den Erziehern der schalenden Juncnd. 

OD. Qutlipnrk. Sonnabend 17 Uhr Mitgliederversammlung 
bei Scheibler und Orohmann, Mark-Mclßen-Str. 68 im alle 
Parteigenossen und -anwarter. 

/ .erwägen »..u ^ " " Y t e i i t die deutschen Solda- d a s Vorbild, das alle rvienscneu u o . y •»•*»•« 
f E R L e i c d d e " u m 0 v Ä %Unm gaues u n d besonders d i e Jugend zu e i n e r 
^ / " T n S ^ Ä S für l h M n ann Einheit zusammenschmiedet. 
G e r ö l l h a l d e n . . ^ K r ü p p e l h o l z , . „ ^ den Gebirgsjägern D a s L a n d g e f ö m i h m s e h r gut; es erinnert 

ihn lebhaft an die mecklenburgische Heimat. 
Deutsche Bauerhöfe mit roten Ziegeldächern, 

überwunden und bezwungen 

Ulctedintt ttec t. Z. 

Das „Eiserne Sparen" wird wesentlich erweitert 
D I E N E U E N M I N D E S T - U N D H Ö C H S T B E T R Ä G E / N E U R E G E L U N G B E I E I N M A L I G E N Z U W E N D U N G E N 

W i r verdunkeln von 18.20 bis 7.05 Uhr 

t. Z.'Spoti iromlnqi 
Die „Söiiuelzar Elf" spielt 000011 Kroatien am Sonntag in SfuJtyart 

U N S E R E F U ß B A L L N A T I O N A L M A N N S C H A F T U N V E R Ä N D E R T / I N L I T Z M A N N S T A D T O R P O — U N I O N 9 7 
"*"" <<lM*m KnmDfe ab: Ul 

W i e angenommen w e r d e n konnte , l«t f ü r den 
Fußba l l -Länderkampf Deutschland—Kroat ien a m 
Sonntag auf der A d o l f - H l t l e r - K a m p f b a h n zu S t u t t ­
gar t seitens des Faehamtcs Fußbal l l m N S R L . d ie 
gleiche E l f aufgestellt worden, die le tz th in In B e r n 
den schönen 5:3-Erfolg gegen die Schweiz davon­
getragen hat . Es werden also spielen: T o r : Jahn 
(Ber l iner SV. 1892); Ver te id iger : Jones ( H a m b u r ­
ger SV. ) , M i l l e r (LSV. B e r l i n ) ; Läu fe r re ihe : K u p ­
fer (Schweinfur t 05), Rohde (Eimsbüttel ) , S ing 
(Stut tgar ter K iekers) ; Angr l t f : Lehner (Blauweiß 
Ber l in ) , W a l t e r (1 . FC . Kaiserslautern) , Wi l l l rnow-
skl (München 1800), K l ing ler (Dax landen) , U r b a n 
(Schalke) . Als Ersatzspieler stehen Flotho (Schal ­
ke) , A d a m k l w i c z (Hamburger SV. ) , K o l b ( E i n ­
tracht F r a n k ' u r t / M ) , Bergmann (Elmsbüttel ) und 
Gauchel (TuS. Neuendorf ) zur V e r f ü g u n g . 

D e r k laotische I 'ußbal lverband muß seine 
Mannschaft (vorgesehen w a r d ie volle E l f des M e i ­
sters Grad jnnsk l -Agram) völl ig umbauen. Aus der 
E l f stehen der M i t te l l äu fe r und der Rechtsaußen 
wegen K r a n k h e i t nicht zur Ver fügung, und wegen 
Ver le tzung sind dre i wei tere Spieler u n a b k ö m m ­
l ich , so daß zur Zel t ledigl ich drei Schlußdreieck 
feststeht. Schiedsrichter Ist der Ungar Palast l . 

Vor dem Rivalenkampf Orpo gegen Union 
D e r erste Novombersonntng br ingt In L i t z m a n n ­

stadt die erste Auseinandersetzung zwischen den 
beiden Fuf lbal l r ivulen SG. der Ordnungspollzet, d ie 
lm Besitz des Gnumeistert i tels Ist, und der S G . 
Un ion 07, die m i t der Posener Polizei zur Zei t a n 
der Spitze der Tabel le steht und das ncst ieben 
hat, d ie nächste Gaumclstrrschaf t an sich zu b r i n ­
gen. D ie Aussichten der Orpo, Ihre zwe ima l er ­
rungene Meisterschaft auch zum dr i t ten M a l e a n 
«Ich zu br ingen, sind recht gering geworden, nach­
dem bereits drei Niederlagen h ingenommen w e r ­
den m u ß t e n . D ie Mannschaft Ist nicht mehr In der 
ölten Melsterschaftsbcsetzung beisammen und hat 
offensichtl ich nicht mehr die bisherige Spie ls tarke . 
Es w i r d dovon abhängen, welche Aufste l lung a m 
Sonntag aufgeboten werden kann , ob noch e in U m ­
schwung möglich ist. D ie U n l o n - E I f hat e inen sehr 
guten Start gehabt und konnte die ersten v ie r 
Spiele gewinnen, che am vergangenen Sonntag In 
e inem unglückl ich Beführten K a m p f der erste 
P u n k t abgegeben werden mußte . D e r Ver lust des 
Tormannes Mlch lc r und Snlejerver letzungcn haben 
die Leistung: kr.-.ft al lerdings ouch etwas g e m i n ­
der t ; dennoeh tr=t man bei der U n i o n we i te rh in 
durchhaus hofTrungsvoll, ohne die Schwere der 
Autgabe zu verkennen . F ü r beide Mannschaften 

hängt Jedenfalls v ie l von diesem K a m p f e ab; und 
•o Ist mi t e inem har ten , wechselvollen Ringen zu 
rechnen. Das Tref fen f indet auf dem Sportplatz 
von Scheibler & G r o h m a n n statt und beginnt 
u m IS U h r . 

Die übrigen Spiele des Sonntags 
I n Z d u n s k a W o l a hat d ie N S G . uls Gegner 

die Mannschaft der T S O . Gnesen, die anscheinend 
recht ungleichmäßig spielt und wohl geschlagen 
werden w i r d . Dagegen kann man gespannt sein, 
w i e der wledererstarkte D S C . Posen In K u t n o 
gegen die Relchsbohn-TSG. abschneiden w i r d . 
Beide Mannschaften sind noch ohne Jeden P u n k t , 
so daß es auch hier einen har ten K a m p f geben 
w i r d , der übrigens bereits u m 1J.30 U h r beginnt. 
(Anschließend spielt K u t n o I I gegen eine k o m ­
binier te E l f der SG. Lentschütz, die einige Junge 
Spieler uusproblcrt.) 

I n P o s e n wel l t die an den vergongenen Sonn­
tagen so erfolgreich gewesene Mannschaft der 
R e i c h s b a h n - SG. Li tzmannstadt und tr i t t ge­
gen die dort ige Post-SG. an, die nur schwer zu 
schlagen sein w i r d . Sehr wicht ig Ist dagegen noch 
die Auseinandersetzung zwischen den Ortsr ivalen 
Orpo und D W M . Posen, d ie fü r die Spitze der T a ­
bel le von Bedeutung Ist. 

D i e Punktspie le der K r e i s k l a s s e sind: H-
Sportgemelnschaft — U n i o n I I (11.30 U h r , Blüchcr -
platz) und Sturm Pablanlce — Orpo I I . 

Fußball In Kaiisch 
D ie Kal lscher Fußbal l f reunde haben am Sonn­

tag l m Juhn-Stadlon Gelegenheit , zwei Kußbol l ­
spiele zu sehen. Um 14 U h r spielen zwei M a n n ­
schaften der Sportgemeinschaft Kal lseh, und um 
15 Uhr empfängt d ie Ordnungspolizei Kallseh l m 
Rückspiel die schlagkräft ige E l f der Sportgemein­
schaft T u r e k . 

Gegen die Schweiz boxen . . . 
D i e deutsche Nat ionalmannschaft fü r den 

S. Box länderkampf gegen d ie Schweiz steht fest. 
Sic setzt sich aus Obermaucr (Köln) , D ie t r ich 
(Mainz) , Strangfeld (Herne) , N ü r n b e r g (Berl in) , 
Herchenbach (Wupper ta l ) , G r ü n w a l d (Dessau), 
K le inwächter (Berl in) und ten Hoff (Oldenburg) z u ­
sammen. M a n darf I h r zutrauen, daß sie beim 
L ä n d e r k a m p f a m }0. November In B a s e l w i e 
auch bei der darauffolgenden Begegnung a m 
12. November In Bern d ie deutschen Farben er fo lg­
re ich ver t re ten und die bisherige ununterbrochene 
Siegesserle fortsetzen w i r d . 

I m Retchsgesetzblatt vom 26. Oktober 1042 Ist 
d ie Dr i t t e Durchführungsverordnung über da« 
„Eiserne Sparen" erschienen. Diese enthäl t neue 
Best immungen zum „Eisernen Sparen" . E l Ist da ­
durch Insbesondere die H ö h e der Sparbeträge f ü r 
den „Eisernen Sparer" günstiger gestaltet w o r d e n . 
D a m i t auch die kleinsten L o h n - oder Gehal ts­
empfänger eisern sparen können, Bind d ie M i n ­
d e s t b e t r ä g e v o m 1. Januar 1943 an auf f ü n f R M . 
monat l ich , e ine R M . wöchent l ich oder SO Rpf. a r -
beltstägllch festgesetzt worden . V o n dem gleichen 
Z e l t p u n k t an w i r d der Höehstbctrag von 39 R M . 
monat l ich, 9 R M . wöchent l ich oder 1,50 R M . a r -
bcltstägl lch, der bisher nur bei Leistung von z u -
sehlagspfllchtlger Mehrarbe i t zugelassen war , von 
al len L o h n - oder Gehal tsempfängern eisern gespart 
w e r d e n können. Rs können nueh nach w i e vor 
13 R M . oder 26 R M . monat l ich, 3 R M . oder 6 R M . 
wöchent l ich und 50 Rpf. oder 1 R M . arbeitstägl lch 
eisern gespart w e r d e n . 

E in L o h n - oder Gehaltsempfänger, der erst­
mal ig am ..Eisernen Sporen" te i lnehmen w i l l oder 
der den bisher gesparten Festbetrag mi t W i r k u n g 
vom l . 1. 1943 an ändern w i l l , muß seinem A r b e i t ­
geber rechtzei t ig eine Eiserne Sparerk lä rung ab ­
geben. Diese muß bei Monatslohnempfängern spä­
testens einen Monat , bei Wochenlohnempfängern 
spätestens eine Woche vor der Lohnzahlung a b ­
gegeben w e i d e n , fü r die sie erstmals gelten soll. 
Es emnf lehl t sich, die Erhöhung auf 39 R M . m o ­
nat l ieh. 9 R M . wöchent l leh oder 1,60 arbeltstagl lch 
schon Jetzt zu beantragen. U n d es Ist demjen igen, 
der noch nicht Eiserner Sparer Ist, zu empfehlen, 
seine RpnrerkUlrung Jetzt abzugeben. 

A u c h das „Eiserne Sparen" von sogenannten e i n ­
mal igen Zuwendungen Ist neu gcresclt worden . 
Ursprüngl ich w a r e n nur die Welhnochts- und die 
Neujahrszuwendungen zum „Eisernen S p a r e n " zuge­
lassen. D e r Relchsmlnlstcr der F inanzen hat auch 
noch ondere e inmal ige Zuwendungen (z. B. G e -
schäftKjohre^nbschlußprllmlon) für eisern sparfähig 
erk lä r t , und er w i r d voraussichtlich noch we i te re 
e inmal ige Zuwendungen zum „Eisernen Sparen" z u ­
lassen. Der RelchJtxeuhänder oder der Sonder-
t reuhändor der Arbel t w i rd In den Fäl len, in de ­
nen die Gewährung einer e inmal igen Z u w e n d u n g 
von seiner Zus t immung abhlinglg Ist. k ü n f t i g die 
Zust immung mi t der Auf lage verbinden können, 
daß best immte Tei le der Zuwendung eisern gespart 
w e r d e n . D ie Einzelhel ten f ü r diese Regelung w e r ­
den noch bekanntgegeben w e r d e n . 

D ie H ö h e der Sparbetr. lgo von einmal igen Z u ­
wendungen Ist durch d ie neue V e r o r d n u n g beweg­
l icher gestaltet worden . Es k a n n k ü n f t i g von einer 
einmaligen Zuwendung , die 200 R M . nicht über­
steigt, der ganze oder jeder auf volle 10 R M . l a u ­
tende Bet rag und von einer e inmal igen Z u w e n ­
dung, d ie 200 R M . übersteigt, der ganze oder Jeder 
auf vol le 50 R M . lautende Betrag eisern gespart 
werden. Es können Jedoch von Jeder e inmal igen 
Z u w e n d u n g höchstens 500 H M . l m Jahr u n d von 
al len einmaligen Zuwendungen, die ein Lohn- oder 
Gehaltsempfänger Innerhalb eine« Jahre« von d e m ­
selben Arbei tgeber erhäl t , zusammen höchstens 
1000 R M . eisern gespart w e r d e n . 

D i e soeben I m Reichsgesetzblatt erschienen« 
Verordnung enthält darüber hinaus noch einige 
Be«t lmmungen über die D u r c h f ü h r u n g de« Spar­
verfahrens, Insbesondere d ie Vorschr i f t , daß d l * 
„Eisernen Sparbücher" den „Eisernen S p a r e r n " In 
der Regel durch V e r m i t t l u n g des Arbeitsgeber« 
auszuhändigen «Ind. 

Die Julius - M e l n l - Großhandel« - A G . , Ber l in 
( f rüher Julius M e l n l , Kaf fee lmport , A G . , Ber l in ) , d ie 
l m Dezember 1939 Ihr A k t i e n k a p i t a l u m 0,50 auf 
0,80 M M . R M . erhöht hatte, hat nunmehr Ihr A k ­
t lenkapi ta l erneut u m 1,20 a u f 2,00 M I R . R M . erhöht . 

25 Unterrocke gleich 25000 Mark Hitgift 
Die Schwülmer Braut hat 

das Recht, für Je 1000 Mark 
Mitgilt einen Unterrock zu tra­
gen. Bei 3000 Mark Mitgift 
tragt sie drei Unterrocke, bei 
7000 Mark «leben. Man sol' 
sogar schon bli zo 25 Unter 
rocke bei einer Schwälm«' 
Braut gezählt haben. Zu de« 

Reilrocken trug man Irühcr bis zu einem Dutzend Unter* 
lud.» aus Leinen und feinster Seide. Und alle diese Rodt' 
mußten gewaschen werden! Wenn man «Ich uberlegt, «ri* 
viele dieser Röcke nur Staubfänger waren, wird einem klar, 
wieviel unnötige Wascharbclt sich die Frauen von dam«-* 
olt machten. 

Heute geht es viel mehr darum, Jede unnötige Wais* 
arbeit möglichst zu sparen — also gar nicht so viel WIscH* 
erst schmutzig zu machen! wenn wir uns streng danach bs'1 
ten, wird es uns gelingen, bei Jeder groBen Weiche n* 
leren Wäscheberg immer mehr zu verkleinern. 

So kann man z. B. auf Servietten häufig verzichte' 
wenn es keine Servietten gibt, werden auch keine S ' ; ' 
vlcttcn schmutzig gemacht! Die Wischtücher In der Kü<*| 
•oll man nicht dazu benutzen, Speisefett aut dem Oescb1! 
abzuwischen. Die Ktlchcnhandtüchor sind auch nicht dazu ' 
daB man lettige Hände daran abputzt. Vom blankgcscheuf 
ten Holztlsch schmeckt dai Essen genau io gut, und *\i 
eine geräumige Wohnküche hat, sollte «Ich wenlgi' 1^ 
abends nicht erst die unnötige arbeit mit dem Tlschded 
im Speise::.mmer machen, 

Es geht ja nicht nur um die Arbeltsersparnis — es tj 
auch um die Wasch Tchorung. Da, wu viel Wasch« gebr'"j 
wird, geht auch viel wasche entzwei! Wollen Sic n!dit 
einmal probieren, ob Sic künftig MIT weniger Wäsche ' 
kommen?. 

u 
tä 
RII 
ffl 
FR 
st, 

d i 
ric 
Le 
Ja 
flu 
de 
hü 

ter 
Im 

i We 
k i r 
We 
Ve 
f rö 

r lc 
ma 
spi 
bei 
spi 
l ic] 

Gr. 

Ga 
„D : 
Iei1 
gel 

In 
In 
l ic! 

I m 
wi« 
h in 
FRAI 
193 
Rei 
kar 
Lei 
zu 
sto 
Prä 

• Uli 
wai 
ver 
Ka i 

W ; 

Am 
GUT 
Gai 
*uc 
DEIN 
gel 
w i r 
vo r 
and 
ho l 

gut 
der 
re i t 
nis i 
ton 

Lei 
i 

cel 
bek 
Das 
und 
ein 
dier 
(Bei 

O I 

Für i 
von 1 
zum i 
t c i h l l l 
Gehalt 
bei l 
A 13f 
Buch Ii 
lür s 
buchhi 
M a n d l 

Gcnos 
r'crnri 
Vcrkai 
Poster 
lesucl 
Ptaxis 
»u- : . i i -
rle« 1 
unter 
F Ü N 
Stadit 
tortigt 
oder 
i'_18 
«INNTI 

HNTCR_ 
Mlltic 
"IINNS 
dcrbel 
von 
Ischml 
PRIIPIN 
*i«n«"i 
' n

u an 
schein 
Muhl. 
Stniol 
Masch 
meinb 
unterr 
fjtßeb 
PEUYI'i 
Leben 
onier 
«rfahi 
«tafle 
Orooh 
«in I. 
•jöchl, 
Geniel 

S!Fden 

http://zustundie.cn


Aus d e m l ü a c t h c l n n d 
Auf Krelefchulungeburg Scharon» 

Auf der Kre isschu lungsburg Litzmannstadt-
Land in Schawin bei G l i nn i k fand ein mehr­
tägiger Lehrgang für die Jugendgruppenführe-
r innen des Landkreises L i tzmannstadt sowie 
für die K inderg ruppen le i te r innen der NS.-
r rauenschaf t L i tzmannstadt -Land und Lask 
Statt. 

Gau jugendgruppen führe r in v o n H o l l ä n ­
d e r (Posen) unters te l l te die fachl iche Aus ­
richtung ihrer Mäde l dem „Jahr der gesunden 
Lebensführung." Diese Losung ist für dieses 
Jahr das Z ie l der Jugendgruppenarbe i t . Aber 
auch den We ihnach tswerks tuben wu rde beson­
dere Au fmerksamke i t geschenkt und viele 
hübsche Spielsachen angefer t ig t , 

K re i sk inderg ruppcn le i te r i n Lisa Szimke un­
terwies ih re Mäde l in der fachl ichen A r b e i t . 

1 Im V o r d e r g r u n d standen auch hier die vor-
| Weihnacht l ichen Bastelarbei ten, d ie ganz dem 
k ind l i chen Können und Empf inden angepaßt 
werden. Lieder und Spiele w u r d e n geübt und 
verbanden g le ichze i t ig beide Gruppen zu 
f röh l i cher Kameradschaft . 

Die v/e l tanschaul iche Schulung und Aus­
r i ch tung wu rde v o m Kre isschulungs le i ter L ieg­
mann durchgeführ t . In e indr ing l i chen W o r t e n 
sprach er zu den Mäde ln v o m „S inn des Le­
bens" und zeigte ihnen an mannigfachen Bet­
spielen das na l iona lsoz ia l is t isch-wel lanschau-
l iche Z ie l der we ib l i chen Erz iehung. P. G. 

Gauhauptstadt 
W . Filmvorführung fn Anwesenheit des 

Gauleiters. Der jüngste „ F i l m der N a t i o n " , 
„Die Ent lassung", wurde im Beisein des Gau­
le i ters und Reichsstat thal ters Greiser erstauf­
geführ t , 

W . Gar tenbaul iche Berufsschule eröffnet. 
In den Räumen der Höheren Gartenbauschule 
In Posen wu rde die 1. Klasse der gar tenbau­
l ichen Berufsschule eröf fnet. 

a, Der Chefarzt der Frauenklinik gestorben. 
I m 69. Lebensjahr vers tarb der ebenso als A r z t 
w i e als Wissenschaf t ler über die Gaugrenzen 
hinaus bekannte Chefarzt der hiesigen Gau­
f rauenk l in i k , Professor Dr. Hans Fuchs, der 
1939 auf den Ruf unseres Gaulei ters und 
Reichsstat thal ters h in von Danzig nach Posen 
kam, um damals den Wiederau fbau und die 
Le i tung der K l i n i k m i t Hebammenlehransta l t 
zu übernehmen. Wissenschaf t l ich ist der Ve r ­
storbene besonders in seiner Eigenschaft als 
Präsident der Deutschen Gesel lschaft für Gy ­
näko log ie bekannt geworden. Professor Fuchs 
war der Va te r des seit Jahresfr ist in A f r i k a 
vermiß ten Posener Gaupresseamtslei ter Dr. 
Kar l Hans Fuchs. 

Wilonia 
e. Die RUbenkampagne Ist im Gang. I m 

Amtsbez i r k W i t o n i a mi t seinen zwöl f Grob-
gütern ist die Rübenkampngna In v o l l e m 
Gang. Täg l i ch fahren je tz t die Gespanne m i t 
Zuckerrüben zum Ver laden an den Bahnhof, 
ciamit die Rübcnernte zu der im Kreisgebiet 
gelegenen Zucker fabr ik Lesmlerz ver f rachte t 
w i r d . Bei dieser Rübenanfuhr macht es s ich 
vor te i lha f t bemerkbar, daß im Vo r j ah r die an-
andcr tha lb K i lometer lange Straße zum Bahn­
hof in Schuß gebracht wurde. — Feuerschutz 
gut organis ier t . Im hiesigen Amtsbez i rk konnte 
der Feuerschutz durch die Schaffung von be­
reits sieben schlagfer t igen Wehren gut orga­
nis ier t werden, wobei eine Motprspr i t ze i n W i ­
ton ia selbst s ta t ion ier t wurde . 

Leslau 
r. M a r c e l Wltlr lsch gab ein Kopiert . Mar­

cel W i t t r i s c h sang als Me is te r seines Faches 
bekannte Vo lks l ieder und bedeutende A r i e n . 
Das Pub l i kum dankte dem Sänger s türmisch 
und ho l te sich einige Zugaben. Daß der A b e n d 
e in schöner Er fo lg wurde, ist auch ein M i t v e r ­
dienst des vo l lendeten Beglei ters Rudol f W i l l e 
(Berl in). 

Spatenhultur OEE Kleinen Manne* fpart Kraft 
Brachlandaktion ergab zusätzliche Nahrungsmittel / Güterwagen wurden dadurch trel 

Ein Einzelbeispiel des War the landes mag 
dar legen, welches Ausmaß und we lchen Nutzen 
eine Im Rahmen der Brach landakt ion bet r ie­
bene Intensive Spatenku l tur annehmen bzw. 
haben kann. A l s im Früh jahr dieses Jahres das 
S t i chwor t „B rach landak t i on " f ie l , fand es ein 
solches Echo, daß v ie l fach die Nachfrage größer 
wa r als das Angebot . Dennoch kam jeder zu 
seinem Stück Land, das er m i t v i e l Liebe und 
A r b e i t her r ich te te und den Sommer über hegte 
und pf legte. I n der Gauhauptstadt Posen ebenso 
w i e in der aufstrebenden Indust r ie - und T e x t i l -
met ropo le Li tzmannstadt, aber auch in an­
deren Or ten, w ie Hohensalza, Kai isch, Obor-
n i k u. a., ergab sich das gleiche B i ld . In Posen 
wurden durch die DAF . über 1,3 M i l l i o n e n 
Quadratmeter Brachland nutzbar gemacht, 
h inzu kommen seitens der Stadt 2 87C 264 Qua­
dratmeter, Insgesamt also 4 170 264 Quadrat ­
meter. L i tzmannstadt weist ungefähr die g le i ­
che Zahl auf, während das Gesamtbrachjand 
im War the land mi t 12,5 M i l l i o n e n QuadraN 
meter zu bez i l fe rn ist. Kar to f fe ln und Gemüse 
wurden vo rnehml i ch angebaut, 

Diese 12,5 M i l l i onen Quadratmeter , das sind 
5000 Morgen , wurden der V o l k s e m ä h r u n g zu­
sätzl ich nutzbar gemacht. Eine vors ich t ige 
Schätzung erg ib t folgendes B i l d : zwei Dr i t te l 
der Fläche, daH sind 3200 Morgen , wt i rJen m i t 
Kar to f fe ln bepf lanzt und erbrachten schätzungs­
weise 320 000 Zentner, Der Resttei l der Brach­
landf lächen, V» •= 1800 Morgen , wurde m i t Ge­
müse bepf lanzt und erg ib t : 450 000 Zentner 
Spätweißkohl oder 72 000 Zentner Busf hbohnen 
oder 27 M i l l i o n e n Köpfe Salat oder 54 000 Zent­
ner Erbsen usw. 

Durch die Erzeugung dieser Nahrungsmi t te l 
i n den Städten und Or ten selbst wurden ke ine 
Transpor tmi t te l benöt igt , waB 2720 Güterwa­
gen entspr icht , die der Reichsbahn und dem 
Nachschub zur Front mehr zur Ve r fügung stän­
den. Das Einsparungsmoment von Arbe i tsk rä f ­
ten t r i t t ferner noch h inzu : 5000 Morgen , Im 
wesent l ichen in der Freizei t bearbeitetes und 
genutzten Brachland, bedeuten eine Einsparung 
v o n 12 500 Arbe l t sk rä f ten . Die A u s w i r k u n g e n 
der Brach landakt ion sind also von größter Be­
deutung : Meh r Kar to f fe ln und Gemüse erzeugt! 
Ent lastung der a l lgemeinen Kar to f fe l - und Ge-
müseversorgung! Verkehrsent las tung durch 
N idh tbenö t igung von Transpor tm i t te ln ! Ent la­
stung des Ärbe i tsmark tes durch N lch tbeanspru-
chung v o n A rbe i t sk rä f ten ! 

Zu den eingangs genannten Zahlen k o m ­
men noch d ie jen igen Zahlen der Brachlandak­
t ion der Landesbauernschaft auf dem länd l i ­
chen Sektor mi t Insgesamt 25 200 Morgen re in 
landwi r tscha f t l i ch genutzten Brachlandes. Die 
Reichsbahn-Landwir tschaf t im War the land me l ­
det u. a. 16 000 Morgen Acker - , Gar ten- und 
Wiesen land . A l l e i n die von der DAF. propa­
g ier te Brach landakt ion erbrachte In diesem 
Früh jah r zusätzl ich 700 Morgen Land. GZ. 

Diploni=lanörolrte tagten In Polen 
Der Landesvere in W a r t h e l a n d des Reichs-

bundes deutscher D ip lom-Landwi r te h ie l t d ie­
ser Tage seine Jahresversammlung ab, d ie 
sehr guten Besuch zeigte. Landesvere ins le i ter 
Ing . agr, Z i p s e r erstat tete den Jahresbe­
r icht . Danach hat der Landesvere in 350 M i t ­
gl ieder. I m vergangenen Jahr w u r d e n Be­
z i rksgruppen e inger ichtet , u m ' d i e Zusammen­
arbei t zu er le ich tern . Das w ich t igs te Pro­
b lem für den Reichsbund und dami t auch für 
den Landesvere in Ist heute die Sicherung 
des Nachwuchses. In der Kameradschafts­
h i l f e Ist derLandc-svereln übera l l e lngssprun-
gen, w o No t fä l l e bekannt waren . 

Es sprach dann der Dekan der Landw i r t ­
schaf t l ichen Fakul tät , Prof. Dr, G l e i s b e r g , 
über „Landwi r tschaf tsaufbau In der U k r a i n e " . 
E in lebendiger V o r t r a g , der aus der M a n n i g ­
fa l t i gke i t der k l ima t i schen und dami t auch 

landwi r t scha f t l i chen Verhä l tn isse, die v o n 
den Pf lanzen eine starke Widers tands fäh ig ­
k e i t gegen D ü r r e und Kä l t e ver lang ten , n i ch t 
nur den berei ts überraschend Areit vorge­
schr i t tenen Au fbau der Pf lanzenzüchtung und 
der Forschung aufzeigte, sondern auch ein 
umfangre iches B i ld der Mög l i chke i t en der 
landwi r t scha f t l i chen Erzeugung gab. Ta t k ra f t 
le istete unter den schwier igs ten Ve rhä l t ­
nissen H e r v o r r a g e n d e s . 

Landesbauernführer Dr. K o h n e r t e r in ­
nerte an den „Tag der F re ihe i t " , auf dem der 
Gaule i te r hervorgehoben hat, daß das Deutsch­
werden des War the landos eine der w i c h t i g ­
sten Au fgaben sei. Für dieses Deutsch­
werden Ist die Landwi r tscha f t der w ich t igs te 
Berufsstand. Es sei Au fgabe der D ip lom-Land­
w i r t e , d ie d ie Landw i r t s rha f t le i ten , al les 
daran zu setzen, um die Er fü l lung der A u l ­
gabe zu s ichern. R. D. 

Begrüßte Kranhcnbaußerrocltcrung 
oe. Die bisher nicht aasreichenden Raum­

verhäl tn isse im Lentschützer Kre iskrankenhaus 
wurden je tz t durch Aufs te l len einer g r o ß e i 
Ho lzbaracke vorers t behelfsmäßig ausgegl ichen. 
Diese Neuerung ermögl icht nach Fer t igs te l lung 
die Trennung der deutschen und der po ln ischen 
Bevö lke rung auch bei der Aufnahme in das 
Krankenhaus, das in Zukun f t durchweg für d ie 
Deutschen zur Ve r fügung stehen w i rd . Die A n ­
gehör igen des f remden Vo lks tums sol len ii 
dem neu erste l l ten, recht zweckmäßig ausge­
stat teten Barackenbau Un te rkun f t f inden. Es ist 
dami t eine Regelung gefunden, die hier allseits 
begrüßt w i r d , 

Krotoschin 
Deutsches Haus In Orp lschewo e r ö f f n e t 

Das Deutsche Haus der Or tsgruppe Kro tosch in -
Land in Orp ischewo, Kre is Kro tosch in , konn te 
durch Kre is le i ter Pg. W e l l m a n n als eine Stätte 
nat ionalsozia l is t ischer We l tanschauung einge­
we ih t werden. 

Seit Örei Jahren Generalgouvernement 
Zur dritten Wiederkehr seines Gründungstages I febX™TtZ^anr, 

Zehn Monate hat es gedauert, bis aus dem 
„Genera lgouvernement für die besetzten po l ­
n ischen Gebie te" das „Genera lgouvernement " 
schlechth in wurde. Heu le ist es Geschichte, daß 
h ier im Osten vo r drei Jahren zum ersten Ma la 
In der En tw i ck lung des modernen Deutschlands 
d ie V e r w a l t u n g v o l k s f r e m d e r G e ­
b i e t e n icht in der Form der M i l i t ä r v e r w a l t u n g , 
sondern der einer z iv i len aufgebaut worden Ist. 
Das Nebenland des Reiches ist zum festen, 
wenn auch noch n icht übera l l aus der rechten 
Kenntn is und auch n icht immer mi t dem rechten 
Vers tändn is betrachteten Begrif f geworden. 
Denn na tü r l i ch genügt n ich t zu wissen, daß das 
Gebiet m i t seinen poln ischen, ukra in ischen, j ü ­
dischen und anderen Vö l ke rg ruppen größer ist 
als Bayern , Wür t t embe rg , Baden, Thür ingen und 
Sachsen zusammen. N a t ü r l i c h genügt auch 
n icht zu wissen, daß die Bevö lkerungsd ich te 
nur um weniges k le iner ist als die des Reiches 
(128 Menschen auf 1 qkm gegen 130). 

N i ch t a l le in die Folgen des Kr ieges und d ie 
T rümmer des geschlagenen poln ischen Staates 
waren zu beseit igen, sondern die Vorgangen-
he i t hatte eine Fül le v o n offenen Problemen 
hinter lassen, deren man nun erst Hr.rr werden 
mußte. N u r e in ige Beispiele: d re ie r le i Recht 
wu rde In Polen genprochen, das Verkehrswesen 
war In v ie ler H ins icht v ö l l i g unentw icke l t , die 
Finanzen waren zerrüt tet , die Wi r t scha f t k rank te 
ebenso w ie die Po l i t i k an den Folgen verhäng­
n isvo l le r I l lus ionen. 

Der Führerer laß vom 12. Ok tober 1939 b i l ds t 
bis heule die G iund lage der deutschen Ver ­
wa l tungshohe i t Im Genera lgouvernement . Nach 
Ihm laufen im A m t des Genera lgouvernements 
al le Fäden zusammen. Das Pr inzip der Einhei t 
der Ve rwa l t ung , demgemäß auch bei e inem 
Kro ishauptmann al le un leren Verwa l tungsor ­
gane zusammenlaufen, garant ier t eino e inhei t ­
l iche Führung und einen re ibungslos und präzis 
arbei tenden Apparat , Innerhalb dessen den deut­
schen Verwal tungarepräsentanten wegen der 
Versch iedenar t igke i t der einzelnen Bevü lke-
rungs- und Wlr tschaf tsvqrhä l tn isse wei tgehend 
eigene In i t i a t i ve überlassen ble iben muß. 

Diese Richt l in ien best immten und best immen 
auch heute noch die ganze A rbe i t im Weichse l ­
raum. Sie haben sich bewähr t . Ein Beweis 
dafür sind etwa die Leistungen, die das Neben­
land für das Reich in der Geste l lung v o n A r ­
be i tskrä f ten, in der Er fü l lung also einer gerade 
heute eminent w ich t igen Frage vo l lb rach t hat. 
Abgesehen selbstverständl ich von den zur Si­
cherung des Lebensraumes jenseits der Reichs­
grenzen Im Osten und zur Wahrnehmung der 
deutschen Interessen In ihm notwend igen A r ­

be i tskrä f te s ind seit 1939 bis zur M i t t e des letz­
ten Sommers 600 000 landwi r tscha l t l l cha und 
über 150 000 gewerb l i che Kräf te ins Reich ver ­
mi t te l t . Dar in Hegt ja überhaupt die v o r d r i n g ­
l ichste Aufgabe, die jeder Tä t igke i t Z ie l Ist: so 
in tens iv w ie nur i rgend mög l i ch die Beiträge 
zu leisten oder zu wecken, die heute dem Reich 
dienen. Dazu gehör t auch die ausgedehnte 
deutsche Sozialarbeit , deren erstaunl iche Ergeb­
nisse von insgesamt 15,8 M i l l i o n e n Z lo t y für 
das W i n t o r h i l f s w e r k 1942, eine Steigerung um 
315 Prozent gegenüber dem vor igen Jahre, erst 
kü rz l i ch bekanntgegeben wurden , eine Zah l , d ie, 
gemessen an der re la t iv k le inen Zahl der Deut­
schen im Genera lgouvernement , in der Tat er­
s taunl ich zu nennen ist. 

Die A rbe i t lü r d ie Gegenwar t ist v ie l f ach 
n icht zu scheiden von der, die Im H i n b l i c k 
auf die wei tere Zukun f t geschieht. Stets w i r d 
sie best immt von der bis we i t i n den Osten 
h ine in schon durch den Augenschein feststel l ­
baren Tatsache einer wenn auch n icht ganz 
deutschen, so doch last i^ .u ia l l wesent l ich von 
Deutschen best immten Vergangenhei t . A u c h 
h ierbe i mußte insofern gle ichsam von unten auf 
neu begonnen werden, als über die Erz iehung 
der K inder und die fürsorger ische Batreuung 
v ie le Elemente verschüt te ten und fast ve r l o ­
renen deutschen Vo lks tums wiedergewonnen 
werden . Jugend aus dem Reich hat hier e in 
dankbares Feld und erntet schon heute, nach 
der do rn noch recht ger ingon Frist seit dem 
ersten Einsatz, schöne Früchte. 

Stärkeres Echo als die mühsel ige K le inarbe i t 
auf dvim pädagogischen, w i r tschaf t l i chen oder 
e twa sozialen Gebiet hat bisher im Reich d ie 
ku i t u re i l e A r b e i t des Genera lgouvernements 
gefunden. N ich t nur die Berichte und Erzählun­
gen der v ie len Gäste, der Ensembles und Or­
chester, der Sol isten, Ma le r und D ich ter über 
ihre Aufnahme und das Echo ihres W i r k e n ! 
wurden überal l gehört , sondern mehr noch die 
En tw ick lung in den großen Städten des Gebie­
tes, in Krakau, Warschau, Lemberg, Lub l i n — 
sie w i r d heuto sehr mi t Recht au lmerksam be­
obachtet. Und ta lsächl ich kann denn auch be­
rei ts in mancher Beziehung v o n e inem be­
g innenden eigenen, bodenständigen Ku l t u r l e ­
ben gesprochen werden. Deshalb hat es auqh 
seine Berecht igung, wenn beispielsweise hoch­
dot ie r te Kunstpre ise ausgesetzt wurden , w e n n 
Ausste l lungen, D ich ter fahr ten und ähnl iche von 
reger I n i t i a t i ve zeugende Veransta l tungen un­
te rnommen werden. Die Berecht igung l iegt In 
der stets lebendigen Ve rb indung der Deutschen 
Im We ichse l raum mi t der He imat , Sie l ieg t 
ebenso in der W iede re rweckung der al ten deut­
schen T rad i t i on In diesem Gebiet. 
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FUr i i ' i i 'n Dltmtitel l t , etwa 80 knj 
von Lltimannslidt entfernt, suchen wir 
•I:M irii• •.i sof. Einum einen Buchhal-
ter(in) für Durchschreibebuchführung. 
Dehalt nach T0A. Aufstiegsmöglichkeit 
•>ei Eignung geboten. Angebote unter 
A 1364 an LZ. 
Buchhalter-Korrespondent als erste Kraft 
lür sofort gesucht. Erfahrener Bllanz-
buchhalter, Durchschreibesystem, selb­
ständiges Atheltcn Bedingung. Molkerei-
Gcnosscnsclult c. Q. m. b. I I . , Zglerz, 
t/crnrul Zglerz 207, 
Verkaufsleiter, ähnl. öder and. verantw. 
rosten im Warthegau von Kaufmann 
lesucht. Mehrj. Bank- und Industric-
Ptaxis sowie Verk.-Erf. vorhanden — 
messekundig. Angebote unter Angabe 
des Tätigkeitsfeldes und des Oehaltes 
Unter Z 971 an Ala, Dresden A I , erb. 
fu> Registratur, Ecmsprcctierzentrale u. 
Stadtbesorgungcn suchen wir zum so­
fortigen Eintritt geeignete männllcho 
°der weibliche Kraft. Angebote unter i U 8 an die LZ. 
Jlnnenschllfahrttlehrllng sofort gesucht. 
Frele Kost und Wohnung. Angebote 
W e r 4117 an LZ. 
Mittlerer Konfektionsbetrieb bei Lltz-
"»nnstadt lUr Berufs-, Damen- u. Kin­
derbekleidung sucht für Arbeitsgruppen 
von 20—.10 Oelolgschaftsmitglledern 
''ehmtlnnische Aufsichtspersonen und 
"n^penlcUcr. Bewerb. u. AJ370_an LZ. 
•••nitypjstln, perfekte" Kraft, ab"solort 
'" angenehme Dauerstellung mit weit. 
>el>cnd selbständigen Wirkungskreis ge-
•HSit^Zuschrmen jinlcr 4081) an die LZ. 
•'•notyplnin, "flott in Kurzschritt und 
*)»schlneschreibcn, mit guter Allge­
meinbildung, von einem großen Textlt-
unternehmen zum ehesten Antritt ges, 
£i!£?J>pje_untjr_412H an die LZ. 
P'utschsprecliande Verkäuferinnen für 
'•cbensmfttelloden gesucht. Angebole 
Öl ler_4087 LZ 

tauberes Tagesmldchin solort gesucht 
HermannObrlng-MraBc 37. W. 4, 

S T E L L E N G E S U C H E 
Buchhalter sucht StundenbeschHfllgung. 
Angebote unter 4074 sn LZ. _ 
Lohnbuchhalter' "(evtl". Illlfsbuchha'Ifü j 
oder Magazlneur sucht entsprechende 
Stellung; Angebote unter 4070 L Z . _ 
Kaufmann, S2jähr. kaulmännliche" Tätig­
keit, 8 Jahre leitende Stellung, sucht 
entspr. rosten. Ang. u .4000 an LZ. 
Stenotypistin (Deutsch, polnisch) mit 
»üropraxls sucht entsprechende Stellung. 
Angebote unter 4114 an die LZ. _ 
Suche eine Änstcllung'als Lohnbuchhal­
terin, bevorzugt Im Baugeschlft. An­
gebote untsr 4082 sn LZ. 

U N T E R R I C H T 
FUr IchUltrln der 8. Oberschulklassc 
Nachhilfestunden Im Englischen gesucht. 
Angebote unter 4085 an LZ, 
Such« Nachhilfestunden in Mathematik 
Angebote unter 4083 an die LZ. 

V I R M I I T U N G E N 
Out möbl. Doppelzimmer zu vermieten 
Adolf-Hltlei-Str. 17. Sonnlags Wäscbe-
gcschält, Ftlderlcusslr. 43, W. 5. 

Ein bis iwel gut möbl. Zimmer (zwei 
Betten) mit Küche oder Kßchcnbenutzung 
von einem Beamten gesucht. Angebote 
unter 4042 an LZ. 

V E R K Ä U F E 
Zu veikaufen Angora-Häslnnen I t 30 
RM., Jungtiere je 10 RM. Eilers, 
FrankenstraBe 69 
Zu vsrksuftn: moderne Tlschulu 50,—, 
echte Bronzeslalue 40,—, rclzkrawatle, 
neuwertig, 30,—. Olympia-Höhensonne, 
220 Volt, neuwertig, 80,—, Olympia-
Staubsauger, 220 Volt, mit sämtl. Zube­
hör, neuwertig, 100.—, eloktr. Zlgaret. 
tenanzllnder, 220 Volt, ntuwerlig, 12,—, 
elektr. Wasserkocher, 220 Volt, 20,—, 
Damen-Fahrrad mit Dynamo 60,—, 
Briefmarkenalbum mit Marken 30,—. 
Zu besichtigen nur Sonnabend nachmit­
tag von 17 bis 19 Uhr, ZlethenitrsBe 
39. W. 2J. 
lung« Kaninchen und Wiener Tauben 
verkäuflich llelnzelshol, Olyclnenallee 
43. Zu besichtigen nur Sonnta|, 

»• — * w n i t . * . . M 

J'l»hrtnt Miichln'eichralbarln, Steno-
»'»He nicht unbedingt notwendig, für 
"'oBhandlung In Kallsch gesucht. Aug 
SÜJ^bensL j i . K. 609 an die LZ. 
?"ehln mit guten Kochkenntnissen für 
•j'melnschaftskUche (15 Fers.) zum bal-
KLAN Antritt gesucht. Bewerb. mit l-lcht-

und Zeugnlsabschr. sowie Oehalls-
?"«pr. hei fr, Knst u. Unterkunft erbe-

unter ,\ 1360 an die LZ. 

M I E T G E S U C H E 
Ein Pol.-Beniner sucht 3-Zlmmer-Woh-
nung. Angebole unter 4088 LZ. 
1—2 gut möbl. Zimmer 
12 Betten) In euter Lage gesucht. 
Kurt Hein , Lltzmannstadt, Krefelder 
?i (9 B .?_2L F ? . " i r u l 122-51. ' 
Möbliertes Zimmer (ohne KUchenbenuü 
zungl von älterer Dame gesucht. An-
geböte unter 4121 an LZ. 
Mlbllertei Zimmer (1—2) von 2 älteren 
Herren (ohne KUchcnbenutzung) sb sof. 
gesucht. Angebote unter 4120 LZ 

Verschiedene Ölgemälde und Aquarelle 
von 100—800 RM. zu verkaufen. Be­
sichtigung Sonnabend 15—17, Sonntag 
12—15. KurlUrsleastiafle 13, W. 8. 
Zu verkaufen eine alte Kreissäge mit 
Tisch lür 80 RM. Zgierz, Slemens-
straBe 10, Fe inru [78 , ' |-
Kronleuchter, 75,—. zu verkaufen Fi!-
derlcusstraße 8, W. 21 

Jungt Dome sucht für sofort oder spä-
ter gut möbliertes Zimmer. Angebote 
unter 4113 an LZ. _ _ _ _ _ 
Möbliertes Zlmmor sofort zu mieten ge­
sucht Angebote unter 4052 an LZ. 
Schön möblltrtss Zlm-ncr, mögl. Bad, 
Fernruf und Morgenkaifee. mögl. gute 
Wohnla|c, sofort ges. Angeh. 4l24 LZ. 
Jungar Mann sucht sofort 1—2 gut 
möbl. Zimmer, Ost oder Stadtmitte. 
Angebote unter 4115 LZ. 

Ladentisch, groSes, olfencs Regal aus 
2 Teilen, solide Arbelt, gut erhallen, 
22,—,_verkäutlidi Qertrudstr. 29 /1 , 
9rlllant-Plalln-Rlng ~ zu verksufen (3500 
RM.). Angebote u. 4088 an dlt LZ 

Sabr. Pelzmantel für Werkschutz kauft 
,,Ouma", AlexandcrhofslraBe 158. 
Zu kaufen gesucht: 1 kompl. siin.il/in-
mcrelnrlchtung, hell, 1 kompl. Speise­
zimmereinrichtung, modern, braun, 
1 Kinderklappstuhl, 1 Kleiderschrank, 
hell lackiert, geeignet lür Klndcrzlm-
mer. Angebot« u. 402 t a n die LZ. 
Oarndämplapparat mit Ventilator (Luit-
Umwälzung) In gutem Zustande zu kau­
fen j ' s u d i J ^ A n g . u . jS083 an die LZ. 

Fabrikstlonsraurne sowie Wohn u. 
Verwaltungsgebäude In gut" Ver­
kehrslage zu kaufen oder zu mieten 
gesucht. Die Fahrlkatlonsrtiume 
•ollon B00 Iiis 1000 qm Nutzfläche, 
dos Verwaltungsgebäude S bis 6 
Büroräume, das Wohngebäude 3 bis 
4 Wohnungen mit entsprechenden 
Nelienröumen aufweisen. Ausführ­
liche Angebote erbeten unter V. G. 
1153 über Ann.-Exp, Carl Gabler, 
G. m. b, H., München I, Theatiner 
Straße 8. 
Zwei Tappich«, ungel. 1 < / ( X 2 m, zu 
kaulcn gesucht. Angeb. u. 2887 sn LZ. 
Llnoleumläuler oder Teppich zu kauten 
GAIUCTTT, Angebole unter 2888 sn LZ, 
Oetucht wird Teppich, 3 X 4 bis 4 X 8 , 
und gediegene Herrenzimmer-Einrichtung. 
Angebole unter 4099 LZ 
Bildwerfer für Dias, 5 X 5 cm, zu Bunt-
loto» zu kaufen ges. Ang. u. 4069 LZ. 

tarnhardlntr-RUd«, selten schön, sehr 
wachsam. 200 RM.. verkault Landmnnn, 
Krankenhaus Nordwest, Alexanderhof­
straBe 433, Fernruf 149-20. 

K A U F G E S U C H E 
Ein Klndtrsportwagtn zu kaufen ge­
sucht Lltzmannstadt, Ilermanii-Oörlng-
StraBe 101. W. 25. 
Dailmai-wäaga bis 250 kg zu kaulcn 
gesucht. Schuh • Heine. Lltzmunnstadt, 
Adolf-Hltlet-SlraBe 115. 
ksfter-Örsmmophon ab sofort gesucht. 
Fernruf 151^0. 
Radio, Wechsel- od-r~Allstrom, 320 Volt, 
zu kaufen gcsucli'. puch kleiner Apparat, 
bzw. Volksempittnuer. Angebote unter 
I i , 102 an die LZ. erbotta 

Kinderwagen In gutem Zustande zu 
kauf, ge«. Aug. mit Freisang, u. 4071 LZ^ 
Klavier zu kauten oder mieten gesucht. 
Angebote unter K. 612 an die L Z . 

T A U S C H 
Tauscha wenig getragenen schwarzen 
Damen-Wintermantel mit Fcllktagen lür 
alte Dame, kl. QröOe, gegen Wollstoff. 
SkaqerrakstraBc 18« 

Ein Paar gul 
• u m i i f . I i i . 42. gegen 1 Paar gut er­
haltene Dirnen-Sportschuhe oder Stiefel, 
Or. 39, ;u tauschen gesucht. Angebote 
linier 410B an die LZ. 
oamenstlafel, Or. 37, gegen neuwertige 
"chtihe mil hnlnm Ahsolz, Or. 37, zu 
'.iiusch:n g.-s. schlarctcrslr. na, w. 5 
Harren • Fahrrad gegen Damen • Schuhe 

. Nr. 37—38 zu tuusthen gesucht Nord-
I tu iOe 63. W. 4. 

CroBsr Volkscmpllngcr (Wechselstrom) 
gegen Batteiicgcrät zu tauschen gesucht. 
Angebote unter K. 611 an diCj-Z, erb. 
Tausche Pelzpeleriiic, weiB, 50 cm lang, 
geg. gioBe Handlasche, elegante Abend-
schuhe, schwarz, 37»/*. Wildleder, gegen 
StraOenichuhe, 38—39. Ang. 4078 LZ. 

Tausche neues Herrenfahrrad gegen 
Radlogciät lür Wechselstrom. Anträgen 
unter „Tausch" an LZ., Geschäftsstelle 
Ostrowo, Bahnhofstraße 7. 

Nauw. Russanslltfel, Or 37—3B. ges., 
evtl. Tausch mll Eislaufstiefel, Or. 37, 
mit Kunstläufer, oder Straßenschuhc, Or. 
37, neuwertige Ziehharmonika. Ange­
bote unter 4051 an die LZ. 

B E T E I L I G U N G E N 
Rheinische Ttxtllgroniianülung sticht Im 
Sudeten- oder Warthegau Beteiligung 
oder Kauf einer Kleldcrlabrlk lür Män­
ner-, Burschenbekleidung oder Hosenan-
Icrtlgung mit großem Kontingent. Eil-
angebote unter T. Z. 4100, postlagernd 
Lltzmannstadt bis 6. 11. 1942 erbeten. 

V E R L O R E N 
Sämtlich« Lebensmittelkarten aul die 
Namen Friedrieb Martin, Heinrich Pollo-
czek und Janina Tazzblcr, Pablanlce, 
Schloßstraße 22, verloren. 

Grüner Auswels der Deutschen Volki-
llsle 322 611 der Joseline Ulmann, I'o-
hlanlce, Deutsche Passe 16, verloren. 
Ktcldcikarte dei Leopold Schcffler, pT 
blanlce, Frelherr-vom-StelnGisse 2, verl. 
Aktanlascht (dunkelbraun), 2 Kleider-
karten Nr. 395 728 u. 595 729 namens 
Berta u. Martin Kühn, 2 Kohlcnknrten 
des Martin Kühn u. Wlnzent Tokarskl, 
ferner verschiedene Quittungen und 
Rechnungen In Verlust geraten, Do-
bleschkow, Gem. Strlckau. 

Verloren 2 technische Zeichnungen am 
Donnerstag. 29. Okt., nachmittags, In 
der Straßenbahn vom Bahnhof zur 
Meisterhausstraße. Gegen Belohnung ab­
zugeben MelsterhausstraBe 90, W. 3, 
Kl«lderkarte der Apolonla Brsunck ver-
loren. Abzugeben Buschlinle 117, W. 10. 
EJstrn«« Kraus I. Klasse (Original) ver­
loren. Oegen Belohnung abzugeben 
SchlagcterstroBe 44, W. 7. 
Kleidarkart« auf den Namen Rudolf 

, Hoppe, Lltzmannstadt, Dartziger SlraBe 
'27 , verloren. 

^faulen können 
^ ^ ^ j H » y l « I i . « I w i * u g # r dtnn | t , 

daß die KortoffelvorrÖle •»haiton 
bt t lbtn . Durch 

„ K a r t o f f t n " 
Warden im vor Vofderb gaichütxt, 
denn „KtirMur." vathindtfl fdul-
nlsbildung und Auikelmung. „Kor-
M a n " tit «infooS und bittig In der 
Anwendung. Zu haben in Samen-
handlungon und Drogerien. 
Chemleche Fabr ik W l e e b e d e n , 
W»r* M I M . A«eie.rt. lr*I . M 
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F A M I L I E N A N Z E 1 G E N 

O O s , a " Karlen. Wir haben uns 
verlobt: ILSE SPIELMANN, 

ROLF SCHULTZE, z.Z. Soldat In 
einem Panzer-Grenadier-Reglmcnl. 
Sleterburg, Aharnstr. 38. Salzwedel. 
Im Oktober 1942. 

OD U n s e r e Trauung lindet am 31. 10. 
1942 um 16.30 Uhr In der St.-

Mlchaelis-Klrche, Radegasl, statt. 
ELVIRA BOHRER, lag. VIKTOR 
RAMM. Lltzmannstadt, Uhrmacher-
Straße 41. 

T H E A T E R 

q q Ihre Vermählung geben be­
kannt: Gelr. KARL KALN1NG 

und Frau, IRMA, geb. PENNO. Lltz­
mannstadt, den 31. Oktober 1942, 
Pablanlce. 

Für die uns zu unserer Verlo­
bung erw'escncn Aulmerksamkellen 
danken herzlichst: A n t o n I n a 
Schwenk und Hans Neu, 
Gelr. Lltzmannstadt. Scharnhorst-
Straße 3, z. Z. in einem Fliegerhorst. 

Gott dem Allmächtigen hat es 
gefallen, unseren lieben Vater, 
Schwiegervater, OroBvater 

Rudolf Ziegler 
geh. am 9. 9. 1872 In Zglerz, aus 
dem Leben abzuberufen. Die Be­
erdigung des lieben Entschlafenen 
lindet am Sonnlag, dem 1. 11. 42, 
um 14.30 Uhr vom Pfarrhaus in 
LentschUtz aus aut dem dortigen 
Friedhot statt. 

In tiefer Trauer: 

Die Hinterbliebenen. 

Es bat Gott dem Allmächtigen ge­
fallen, nach langen, schweren Lei­
den meinen lieben Mann, unseren 
herzensguten Vater, Schwiegervater, 
OroBvater, Urgroßvater, Schwager 
und Onkel 

Ludwig Koschade 
Im Alter von 86 Jahren am 29. 10. 
1942 abzuberufen. Die Beerdigung 
findet am Sonntag, dem 1. 11. 42 
pünktlich um 15 Uhr von der Lei­
chenhalle des Hauptlrledhofes aus 
statt. 

Dia trauernden Hinterbliebenen. 
Meisterhausstraße 93. 

Nach langem Leiden verschied am 
Donnerstag, dem 29 Oktober, Im 
70. Lehensjahte unsere Hebe 

Olga Eberl lng 
Die Beerdigung der teuren Entschla­
fenen findet am Sonnabend, dem 
31. Oktober, um 17 Uhr von der 
Leichenhalle des ev. Friedhofes In 
Zglerz aus statt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Nach neun Monaten glücklicher Ehe 
wurde mir plötzlich und ganz un­
erwartet mein innlgslgcliebter, gu­
ter und treusorgender Mann, un­
ser lieber Schwiegersohn, Bruder, 
Schwager und Onkel 

Wil l i Klalß 
Oborwachtmelstor dar mot. Ben­

darmeria 
am 27. Oktober in Fraustadt durch 
den Tod entrissen. In ticlster Trauer: 

Ruth Klalß, geb. Zacher. 
Die Beisetzung erfolgt am 1. No­
vember d. J. um 15 Uhr In Pabla­
nlce vom Mausoleum aus. 
In dem Verstorbenen, der so uner­
wartet verschieden Ist, verlieren 
wir einen lieben Kameraden. 

Oendarmerlc-Kompanlo (mot.) 
Panlanlce. 

Am 27. Oktober 1942 wurde plötz­
lich mein Innlggellebtcr Mann, un­
ser liebster Bruder, unvergeßlicher, 
herzensguter Onkel, Schwager und 
N e , l e Ado» Schulz 
Kassenvorstcher der Emissionsbank 

in Warschau 
Im Alter von 51 Jahren aus unserer 
Mitte gerissen. Freudiges Schaffen 
erfüllte sein Leben. Die Trauerfeier 
findet am 31. d. M. um 16 Uhr in 
der Kapelle des ev. Friedhofes In 
Warschau, Mlynarskastr. 54. statt, 
die Beisetzung am 1. Nov. um 16 
Uhr auf dem alten ev. Friedhof in 
Lltzmannstadt. tn tlclcr Trauer: 

Die Ehetrau, ein Bruder, zwei 
Schwestern und dls weiteren 
Verwandten. 

BEERDIGUNGS-ANSTALTEN 

Ilesüittuiigsuimialt Gebr. M. und 
A. Kr ieger , 
vorm. KT G. Fischer, Lltzmannstadt, 
Könlg-Heinrich-Straße89, Bul 149-41 
Bei Todesfällen wenden Sie sich 
vertrauensvoll an uns, wir beraten 
Sie gern. 

A L L G E M E I N E S 

„Städtische Volksbücherei Pablanlce", 
Hindenburgstr. Nr. 14. Die Bücheraus­
gabe lindet statt: Montags u. freitags: 
im Kinder von 17 bis 18 Uhr, für Er­
wachsene von 18.15 bis 19.15 Uhr. An 
Lesestoff steht zur Verfügung: Schöne 
Literatur: Romane, Novellen, Erzählun­
gen, Gedichte. Abhandlungen Uber völ­
kisches Leben, Staut, Bewegung, Volks­
recht, Weltanschauung, Politik, Wirt­
schaftspolitik. Biographien und Lebens­
beschreibungen. Länder- und Völker­
kunde sowie Rclscbeschreibung.. Bücher 
über Geschichte und Kulturgeschichte, 
Naturkunde sowie Kunst, Schrifttum und 
Sprache. Belehrende Bücher Uber Tech­
nik, Verkehr u. Handwerk. Handbücher 
des praktischen Lebens (wie Haus, Hof, 
Garten, Wirtschalt, Sport, Spiel, Gesund­
heit, Beschäftigung. Jugendbücher. Bitte 
ausschneiden und aufheben. 

Städtische Hunnen, 
Theater Moltkestr. Sonnabend, .11.10., 
III Uhr G-Miete Freier Verknuf „Die 
Räuber". - Sonntag, 1.11., 14 Uhr 
KtlF.H Ausverkauft „Herz a m rech­
ten Fleck". 19 Uhr Freier Verkauf 
„Muske In Blau". — Dienstag. 3. 11., 
Kl Uhr, K d F 1 Ausverkauft „Maske 
In Blau". 
Kainnierspiele, Gcneral-Lltzmann-
StraUe 2 1 Sonnabend, 81.10., 19 Uhr 
Fr. Verkauf Erstaufführung „Bitte 
alles einsteigen". — Montag, 2.11., 
19 Uhr Wehrm.-Vorst. „Hltto alles 
einsteigen". 

Ula-RlaltÖ. .lugend-Vorstcllnngen. 
morgen, ^onntatr. 9.30 und 12 Uhr 
„Ein ganzer Ker l ." Im Relpro-
grnmm neueste Wochonsohmi 

R e i c h s g a u t h e a t e r Posen 
Wochcnsplclplan vom 31. Oktober 

bis zum 10. November 1942. 
Grolles Haus: Sonnabend, 31 . Okt., ge­
schlossene Vorstellung lür die NS.-Ocm. 
„KdF.", „Das Land des Lächelns". An­
fang 14.30 Uhr. Ausverkauft. Freier 
Kortcnverk., „Das Lund des Lächelns". 
Anlang 18.30 Uhr. Sonntag, 1. Nov., 
gcschloss. Vorstell, lür den Vcransial-
lungsrlng der HJ., „Der 1 8 . Oktober". 
Anlang 14 Ubr. Ausverkauft. Freier 
Kartenverkauf, „Der Troubadour". Anf. 
18.30 Uhr. Montag, 2. Nov., Stammictc 
Montag B, fr. Kartcnverk., „Der Sturm". 
Anl. 19 Uhr. Dienstag, 3. Nov., Stamm­
miete Dienstag B, fr. Kartenverk., „Der 
Gral von Luxemburg". Anf. 18.30 Ubr. 
Mittwoch, 4. Nov., Stammlete Mittwoch 
B, fr. Kartenverk., „Der 18. Oktober". 
Anf. 19 Ubr. Donnerstag, 5. Novcmb., 
Stammictc Donnerstag B, ft. Kartenver., 
„Fldcllo". Anl. 19 Uhr. Freitag, 6. 
Nov., Stammlete Freitag B, fr. Karten­
verkauf, „Der Sturm '. Anf. 19 Uhr. 
Sonnabend, 7. Nov., geschloss. Vorstell. 
fUr die Stadtverwall., „Der 18. Okto­
bei" . Anf. 14 Uhr. Ausverkauft. Fr. 
Kartenverk., „Der Troubadour". Anf. 
18.30 Uhr. Sonnlag, 8. Nov., fr. Kar­
tenverk., „Das Land des Lächelns". 
Anlang 14.30 Uhr. Fr. Kartenverkauf, 
„Das Land des Lächelns". Anf. 18.30 
Uhr. Montag, 9. Nov., Stammlete Mon­
tag A, fr. Kartenverk., „Der 18. Okto­
ber". Anf. 19 Uhr. Dienstag, 10. Nov., 
Stammiete Dienstag A, fr. Kartenverk., 
„Der Grat von Luxemburg". Anfang 
18.30 Uhr. 
Kleines Haus: Sonnabend, 31 . Okt., ge­
schloss. Vorstcll. lür die Stadtvcrwalt., 
„Heimlichkeiten". Ant. 15 Uhr. Aus­
verkauf Fr. Kartenverk., „Heimlich­
keiten". Anf. 10 Uhr. Sonntag, 1 . No­
vember, Morgcnveranstaltung In Verbin­
dung mit der Volksblldungsstätte der 
Gauhauptstadt, „Beethoven". Anf. 10.30 
Uhr. Fr. Kartenverk., „Meine Schwe­
ster und ich". Anf. 15 Uhr. Freier 
Kartenverk., „Meine Schwester und ich". 
Anfang 19 Uhr . Montag, 2. Nov., Gast-
splelprclse, fr. Kartenverk., Gastspiel 
Rosl • ; : . : ! ! [ : . ii von den Bühnen der 
Reichsmessestadt Leipzig, „Die Entfüh­
rung aus dem Serail". Anf. 19 Uhr. 
Dienstag, 3. November, fr. Kartenverk., 
„Heimlichkeiten". Anf. 19 Uhr. Mitt­
woch, 4. Nov., fr. Kartenverk., „Das 
Konzert". Anf. 19 Uhr. Donnerstag, 
5. Nov., fr. Kaitenverk., „Meine Schwe­
ster und ich". Anf. 19 Uhr. Freitag, 
6. Nov., Gastsplelprche, fr. Kartenverk., 
Gastspiel Rosl Schalfrian von den Büh­
nen der Reicbsmessestadt Leipzig, „Die 
Entführung aus dem Serall". Anf. 19 
Uhr: Sonnabend, 7. Nov., geschloss. 
Vorstellung für die NS.-Frauenschalt, 
Krclsjugcndgruppe, „Die Solisten des 
Balletts tanzen". Anf. 14 Uhr. Aus­
verkauft. Fr. Kartenverkauf, „Frischer 
Wind aus Sumatra", ein Schwank von 
Hans Müller-Nürnberg. Premlere. Anf. 
19 Uhr. Sonntag, 8. Nov., fr. Karten­
verkauf, „Das Konzert". Anl. 15 Uhr. 
Fr. Kartenverk., „Das Konzert". Ant. 19 
Uhr. Montag, 9. Nov., Oastsplelprclse, Ir. 
Kartenverk., Gastspiel Rosl Schalfrian 
von den Bühnen der Rclchsmessesladt 
Leipzig, „Die Entführung aus dem Se­
rall". Anf. 19 Uhr. Dienstag, 10. Nov., 
gcschloss. Vorstell, für die Wehrmacht, 
„Pantalon und seine Söhne". Ant. 19 
Uhr. Ausverkauft. 

F I L M T H E A T E R 
') Jugendliche xusrolimsen, *') Uber 14 J 

zugelassen, • • * ) nicht zugelassen. 

Ufa-Caslno, AdolI-HitJer-StraBe 07. 
14.30, 17.15, 20. „Fronttheater". • 
mit Heli Flnkenzeller, Ren6 Deltgen, 
Lothar Flrmans, Wilhelm Strlenz. 
Hedl u. Margot Hüjifner. 

Ufa-Rlnl lo, MelRtcrhrniRstraßo 71. 
14.30, 17.15, 20 Uhr. Das köstliche 
Tobls-Lustspiel „Der zerbrochene 
Krug" • mit Knill .lannlnes. Im 
Vorprogramm: Der entzückende 
Farbfilm ..Munter Helgen" mit Ge­
schwister Hiinfner. 

Mache bekannt ! 
dall aus techn. wtrtflchaftl. Gründen 
meine K u t t c l f l e c k s t u b e (Flaki) 
Ostlandstraße 81 (Eisdiele) bis auf 
Widerruf geschlossen bleibt. Der 
Wirt. 

Palast. Adolf - Hitler - Straße ms 
15, 17.30. 20, sonntags nttch 13 Uhr. 
Ein Atlnnlis-Fllm „Frasqulta" * • * 
Melstoronerotte v. Franz Lchärmit 
.Inrmlln Novotna, Heinz Rühtnann. 
H. H. Rnllmnnn u. a. 
Adler ffrilher Dell), nuschllnle 123 
17.30,20 T Ihr „Vergiß mein nicht" • • 
TiiL'lich tim 15 Ohr, Sonntag um 11 
und 13 Uhr „Dornröschen". • 
Capitol. Zlethenstr. 41. 11.30, 17.15 
20 Uhr. Nur bis Montag „Groß­
re inemachen"*" mit Annv Ondrn, 
WoK Albnch Retty und Friedl Haer-
Hn. Im Rciprogramm „Kärnten". 
•Ingendvorslelliinf! Sonntag, 10.30 
Uhr JS Kaiser Jäger". « 

Corso, Schlageterstr. 55. Reginn: 
14.30. 17 und '0 Uhr „HrUtlerloln 
fein". ** Mlirohenfilmvorstellung 
Sonnabend 12 Uhr. Sonntag 10 und 
12 Uhr. Montag 12 Uhr „Der ge­
stiefelte Kaier" . • 

Gloria, Ludendorffstraße 74/76. 
Reginn: 15, 17 und 19.30, sonntags 
13.14.45,17.19.30 Uhr „Der Schlm 
melrelter".* Sonntags nurgeschlos­
sene Vorstellungen. 

Mal , König-Heinrich-Straße 40. 
15, 17.30, 20 Uhr „7 Jahre Pech" • 
mit Theo Lingen. 
Mlmosa, Buschllnle 178. 15. 17.15 
19.30Uhr „QuaxderBruchp l lo t " • 
mit Heinz Rllhmnnn. 
Muse, Breslauer Straße 173. 17.30 
und 20 Uhr, sonntags auch 15 Uhr 
„Violnnta" • • • mit Annelies Rein 
hold, Richard Häußler u. a. Jugend­
programm 15 Uhr, sonntags 10 Uhr 
„Mlldchonräuber" mit Pat und Pa 
tachon. 

M a ß - K o r s e t t - S a l o n 
E. K o s c h e l , 'Spinnlinie 67, W. 3, 
Ruf 174-61. 

Architekt Johannes Schumann. 
Ich gebe bekannt, daß leb mein 
Büro nach Schlageteretraße 111 
vorlegt habe. Büro für Archltektur-
und Ingenlcurarhelten. Ruf 177-72. 
Glas-Parkett-Gebäuderelnlgung, 
O. Bigotto, Glas- und Gebäudorei-
nigungsmelster. Moltkestraße 121'26, 
Ruf 118-88. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Der Oberbürgermeister Lltzmannstadt 
Nr. 372/42. Ausgabe von Futtermlttelschelnen für nlchtlandwlrtschattllche 

Pferdehalter. Entsprechend der Bekanntmachung des Landesernährungsamtes, 
Abt. A, vom 25. 10. 1942 findet die Ausgabe der neuen Futtcrmlttelschclnc an 
die nichtlandwirtschaftlichen Pferdchaltcr an folgenden Tagen auf dem Ernährungs-
amt. Abt. A (Krelsbaucrnschalt), Schlageterstr. 117, statt A B C D E am 2. 11. 
1942, von 8 bis 12 Uhr und von 14 bis 17 Uhr; F G H I J am 3. 11. 1942, 
von 8 bis 12 Uhr und von 14 bis 17 Uhr: K L M N am 4. 11. 1942, von 8 bis 
12 Uhr und von 14 bis 17 Uhr: O P R S T am 5. 11. 1942. von 8 bis 12 Uhr 
und von 14 bis 17 Uhr; U V W Z am 6. 11. 1942, von 8 bis 12 Uhr und von 
14 bis 17 Uhr. Der Plerdefuttcrschein wird an die Pferdehalter nur gegen Abgabe 
der Pferde-Anmeldcbestätigung des Fahrbcrcltschaftslcltcrs abgegeben, entspre­
chend der von der Fahrbereitschaft bestimmten Arbeitskategorie. Die Anmelde-
bcstätlgung muß In Lltzmannstadt vom Amt für WehranRclegcnhelten, Pulver 
gassc 13, im Landkreis vom zuständigen Bürgermeisteramt (Amtskommissar) abge­
zeichnet sein. — Die nlchtlandwlrtscbaftllchcn Pfcrdehaltcr müssen sich also zu­
erst von der Fahrbereitschaft, Lltzmannstadt, StraBe der 8. Armee 29, die An-
meldcbcstätigung ausfertigen lassen und in diese dann vom Amt für Wehrangelegen-
hclten bzw. Amtskommissar den erforderlichen Zulassungsvermerk eintragen lassen 
bevor sie Ihre Futterscheine für ihre Pferde von der Kreisbauenschaft abholen. 
Nlchtiandwlrtschaftliche Pfcrdcbalter, die Futtergetreide (Hafer) geerntet haben, 
sind verpflichtet, auf dem. Anraeldebogcn die angebaute Oetrcldefläche mit an­
zugeben. — Der Oberbürgermeister, Ernahrungsamt, Abt. A (Kreisbauernschaft). 
Der Landrat des Kreises Lltzmannstadt, Ernährungsamt, Abt. A (Kteisbauernschaft) 
gez.: 1. V. Bosse. 

Nr. 373/42. Ausgabe von Futtermlttelschelnen in nlchtiandwlrtschaftliche 
Plordehalter. Die Ausgabe der Anmeldebcstätlgungen, die zur Vorlage bei den 
Ämtern für Wehrangelegenhciten und zur Abgabe bei der Kreisbauernschaft be­
stimmt sind, wird an folgenden Tagen von 8 bis 12 und 15 bis 17 Uhr vorgenom­
men: Montag, den 2. 11. 42, Buchstaben A—E; Dienstag, den 3. 11. 42, Buchstaben 
F—J; Mittwoch, den 4. 11. 42, Buchstaben K—N; Donnerstag, den 5. 11. 42, 
Buchstaben 0—T; Freilag, den 6. 11, 42, Buchstaben U—Z. Polen werden nur 
nachmittags von 15 bis 17 Uhr abgefertigt. Aus Anlaß der Futtermittclkartcnaus-
gabe werden am Freitag, dem 6. 11. 42, keine Ocspannwagcnrclfcn abgenommen. 
Litzmannstadt, den 29. 10. 42. Der Oberbürgermeister — Fahrbcreltschattslelter 
für den Stadt- und Landkreis. 

Nr. 374/42. Sonderzuteilung von Spslsequark an Polen. Die polnischen Ver­
braucher erhalten ab sofort 125 g Speisequark aut den Abschnitt SZb 41/42 der 
Fettkarte PK und den Abschnitt S 2 41/42 det Fettkarte P. — Der Speisequark Ist 
seitens der Kleinverteller ab sofort von der Molkereizentrale abzunehmen. Lltz­
mannstadt, den 30. Oktober 1942. Der Oberbürgermeister, Ernahrungsamt, Abt. B. 

Deutsche 
parwoche 

§ mz 
Ĝ.-SI.OKtobef 

Sparen hilft siegen! 
Uber 50 Millionen Sparer mit 
über 57 Milliarden Einlagen 
bei den deutschen öffentlichen 
mündelslcheren Spurkassen. 

Und Du fehlst? 

Stadtsparkasse 
L i t z m a n n s t a d t 

Emil Jannings 
in 

D e r 

zerbrochene Krug 

Palladium, Böhmische Linie 16. 
Reginn: 15.30, 17.30 und 20 Uhr, 
sonntags auch 11.30 Uhr „Der T l -
Ber v i i n Bsohnapur" • • • nach dem 
Roman „Das Indische Grabmahl" 
von Thea von Harbou mit La Jana, 
Frits van Dongen, Theo Lingen, 
Gustav Dießl. 

Koma,Heerstraße84. Reginn: 15.30, 
17.30,19.30, sonntags auch 11.30 Uhr 
Wi!lyForsf8„Serenade"M ,mitHilde 
Kniiii, Igo Slm, Albert Matterstock. 

T u r m , Melstorhausstraße 62. 
15,17.30,20 Uhr bis 2. 11. 3. Woche 
„l^a Kubanern" •** mit Zarah Lean­
der. Bio Vorstellungen beginnen 
pünktlich mit dem Hauptfilm. 
Pablanlce — Capitol. 14.31), 17.15 
und 2(1 Uhr „Die große Liebe" • 
mit Zarali Leander. 
Lowenstudt, Filmtheater. Sonn­
abend, 31. 10., 17 und 20 Uhr und 
Sonntag, 1. 11.. 14, 17 und 20 Uhr 
„Musik Im Blut" • 

GESCHÄFTS-ANZEIGEN 

Schreibtische, Kinderbetten 
sofort lieferbar. Möbelhaus Ferdi­
nand Fricke, Schlageterstraße 106. 

„Stliiia" KleinaddlermaRchlnen 
zu 125 BM. liefert Friedrich Qulrara 
Posen, Wllhclmslraße 23. 

W i r kaulen laufend 
leere gebrauchte Kisten. Preßstoff-
werk Groitzsch Grelner & Koehn 
K.-G.,WerkII,Lltiimannstadt,Moltke-
straße 125, Ruf 217-20. 

Selbstvertrauen und Sicherheit 
gibt Ihnenj der gut gearbeitete 
Anzug, d o r ' B c h l c k u Daincnmantel 
aus dem altbewährten Fachgcachüft 
Schmechel & Solm, Adolf-Hitler-
Straße 90. 

Glas-, Parket t - und Gebäude-
Reinigung 
A. u. H. Schuschklewltscb, Busch­
llnle 89 - Ruf 128-02. 

K IRCHLICHE N A C H R I C H T E N 

N . S. R. L. 

Sportgemeinschaft H. Ubungsstunden 
der Frauenabteilung mittwochs 20—22 
Uhr Im kleinen Turnsaal, Dlctrlch-
Eckart-StraBe 4a. 

Der Gcmeinschaltslührcr H-

St.-Trlnltatls-Klrche, am Deutschland­
platz. Relormatlonslest. 9 Frühgd., P. v. 
Ungcrn-Stcrnberg; 10.30 llauptgd. mit 
Feier d. hl. Abcndm., D. Klefiidlenst; 
14.30 Klndgd.; 16 Taulgd.; 18 Kirchen-
musikalische Feierst. Mi. 19.30 Bibst., 
P. v. Ungcrn-Stcrnberg. Allershelmkapalle, 
Schlageterstr. 134. Stg. 10 Lescgd. MI. 
18 Bibst., P. Schcdler. Bethaus In Zu-
bardz, Bauführe.etr. 3. Stg. 9 Kindgd.; 
10.30 Od.. P. Schcdler. Sbd. 18 Vorher, 
d. Sonntagsgottesdienstes, P. Welk. Zdro-
• I « , Panzerjiigerstr. 30. Stg. 10.30 Od., 
P. Wudcl; 12 Klndgd. Versammlung, Neu-
sulzlclder Str. 109, Stg. 14 Klndgd. Do. 
19.30 Bibst.. P. Wudel. Bethaus In Stock­
hof. 10,30 Od., P. von Ungcrn-Stcrnberg. 

St.-Johannls-Klrcho (König-Hclnrlch-Str. 
60). 22. Stg. n. Trln. Relormatlonslest. 
10 llauptgd. mit Feier des hl. Abendm., 
P. Tb. Taube; 12 Klndgd., P. Dobersteln; 
15 Taufgd., P. Taube; 18 Abendgd., P. 
Dobersteln. In der Woche: DI. 18 Frauen­
bund, p. Taibe (Missionssaal); 19 Vor­
bereitung d. Christenlehre, P. Taube 
(Kanzlei); 20 Heiterst.. P. Dobersteln 
(Bibliothek). Ml. 19 Bibst., F. Etllnger. 
Do. 16.30 Fraucnvcreln, P. Dobcrstcin. 
Sbd. 19 Oebetsgcm., P. Dobcrstcin. 
Karlshof. Heute, Sbd., 18 Reformatlonsf., 
P. Ettinger. 2'. Stg. n. Trln. 10.30 in-
formatlonsgd P. Ettinger; 12 Kindgd., 
P. Eltinger, 'tg. 18 Frauenbund, P. Et­
tinger. urelsenhelm, Dienstag u. Freitag, 
8.30 Morgen ind., P. Dobersteln. 

St.-Matthäl-Klrcho, Adoll-Hitler-Str. 283. 
22. Stg. c. Trln. (Rctormationstcst), 9 
Klndgd., P. A. Zundel; 10 Rcformatlons-
gottesd., in hl. Abcndm., P. A. Lölflcr; 
15.30 Taufen. P. A. Löffler; 18 Refor-
mallonsgd., P. A. Zundel. Matthälsaal. 
Mtg. 16 Religionsunterricht f. Knaben, 
P. A. Lölflcr; 18 i i.,u- P. A. Löff­
ler; 19.30 llellersl., P. A. Löftier. MI. 
19 Bibst., o. A. Löffler. Ftg. 17 Chri­
stenlehre f. Mädchen, P. A. Zundel. Pre­
digtstation, Amrumstr. 29. Stg. 10.30 
Reformation gd., P. A. Zundel; 11.30 
Klndgd., P. A. Zundel. Ftg. 19 Bibst., P. 
E. Brcyvogel. 

Dlakonlssenhaus - Elisabeth • Kapelle, 
Nordstr. 42. Stg. 10 Rclormatlonsfcstgd.; 
15 Abendmahlsteler. P. B. Löffler. 

St.-Mlchaolls-Klrche, Hanfweg 9. Stg. 
Retormalionslest. 9.30 Belebte; 10 Gd. 

Der Landrat des Kreises Lltzmannstadt 
Ungültigkeit von Volksllstenauswelsen. Der von mir am 4. 9. 1941 ausgestellte 

blaue Auswels der Deutschen Volksliste Nr. 276 433. lautend aut den Namen 
Reinert, Arnold Albert, wohnhaft In Alexandrow, Maldamerstr. Nt. 13, Ist ver­
lorengegangen und wird hiermit für ungültig erklärt. Jeglicher Mißbrauch wird 
bestraft. 

Der von mir am 10. 2. 1942 ausgestellte blaue Auswels der Deutschen Volks­
liste Nr. 243 846, lautend auf den Namen Kallsch, Karoline, wohnhaft Lltzmann­
stadt, Bochumer Straße 14, ist verlorengegangen und wird hiermit für ungültig er­
klärt. Jeglicher Mißbrauch wird bestraft. 

Der von mir am 8. 11. 1941 ausgestellte blaue Auswels der Deutschen Volks­
liste Nr. 291 304, lautend auf den Namen Lange, Amalle, wohnhaft Antonlew, Oem. 
Alexandrow, Ist verlorengegangen und wird hiermit lür ungültig erklärt. Jeglicher 
Mißbrauch wird bestraft. 

Der von mir am 15. 7. 1941 ausgestellte blaue Ausweis der Deutschen Volks­
liste Nr. 265 740, lautend auf den Namen Brandt, Paullne, wohnhaft Zglerz, Mittel­
straße 14, ist verlorengegangen und wird hiermit für ungültig erklärt. Jeglicher 
Mißbrauch wird bestraft. 

Lltzmannstadt, den 28. 10. 1942. Der Landrat des Kreises Lltzmannstadt 

Das Arbel tsamt Lltzmannstadt 
Erweiterte Einschränkung des Arbeitsplatzwechsels. Der Generalbevollmächtigte 

für den Arbeltseinsatz hat unter dem 29. September 1942 die 6. Durchführungs­
verordnung zur Verordnung Uber die Beschränkung des Arbeitsplatzwechsels er­
lassen. Diese Durchführungsverordnung bestimmt, daB die Lösung von Arbelts­
verhältnissen (Lehrverhältnissen) auch bei Kündigung mit Einverständnis des an­
deren Vertragsteiles und bei Einigung der Vertragstelle In privaten Betrieben fol­
gender Gewerbegruppen der Zustimmung des Arbeitsamtes bedürfen: Bergbau, 
Elsen- und Stahlgewinnung, Metallhütten und -halbzeugwerke, Herstellung von 
Elten-, Stahl- und Metallwaren, Maschinen-, Stahl- und Fachzeugbau, Elektro­
technik, Optik und Feinmechanik, Chemische Industrie, Nachrichten- und Ver­
kehrswesen. Durch diese Ergänzung der Vorschriften soll sichergestellt werden 
daß In den besonders kriegswichtigen Teilen der Wirtschaft Arbeits- und Lehr 
Verhältnisse auch bei Einverständnis beider Vcrtragstelle nur nach eingehender 
Überprüfung der staatspolltlschen und sozialen Notwendigkeiten gelöst und die 
ausscheidenden Arbeltskräfte rechtzeitig von den Arbeltsämtern erlaßt werden. 
Lltzmannstadt, den 26. Oktober 1942. Arbeltsamt Lltzmannstadt. 

Landeswlrtschattsamt In Posen 
Bekannmachung Uber den Verkauf von Elnkoehgläsern. Die mit meinen Be­

kanntmachungen vom 20. und 29. Juli 1942 getroffene Regelung Uber den Verkaut 
von Einkochgläsern wird bis zum 31. März 1943 verlängert. Es dUrfen In der 
Zelt vom 1. 11. 1942 bis 31. 3. 1943 le Kopf In deutschen Haushaltungen 2,5 Ein-
kochgläser abgegeben werden. Die Einzelhändler vermerken die Abgabe der Oläser 
durch Anbringen des Firmenstempels aut der Rückseite des Stammabschnittes der 
vom 18. 11. 42 bis 4. 4. 43 gUltigen Zuckerkarte. Posen, den 30. Oktober 1942. 
Landeswirtschaftsamt. 

Der Landrat des Kreises Laak 
Zltrononzutetlung. Ab sofort werden an deutsche Kinder und Jugendliche bis 

zu 18 Jahren auf die Abschnitte Klk 1 der Fettkarte D Klk 41/42, S 3 K det Fett 
karte DK 41/42 und S V Jgd der Fcttkartc DJgd 41/42 in den einschlägigen Obst 
und Gemüsegeschälten 2 Zitronen ausgegeben. Die Verteiler haben die Abschnitte 
in der Zelt vom 10. 11. bis 14. 11. 42 dem Ernährungsami, Abt. B, zur Verrech­
nung einzureichen. Pablanlce, den 29. Oktobei 1942. Der Landrat des Kreiset Laak 
Ernährungsamt, Abt. B. 

Uber dieses grofie künstlerische Film-
werk dar Tobls schreibt der „Angriff": 
Mit innig schmunzelndem Behagen 
sahen wir wieder das nio vergessene 
unsagbi.ro Jannings Adamee.he Ge­
misch von Angst, VerschmiUtiielt, 
Drastlk, Komik und richtender Men-
achengeslnltungnkiirist, diesen schuf 
tlgen l . < i l , i i , tu Fall i u bringen... 
I,awiiiciihnft schlug J a n f i i n g B d&n be-
In i t r Urlachcn ontcegenl Pank für 
das wledcrgtisehenkte Melnt«istUck 

| = CAPITOL m 
Nur bis Montag, 

„Großreinemachen" 
mit Anny < in.im. Wolf Albaoh Rettr 
und Friodl llacrlin. Jug. nicht zugel. 

Im Beiprogramm „Kärnten". 
.1 iiiv i"I < i . i , 1111n.,i - Sonntag, 10.80 Uhr 

„3 Kaiser]Hger". 

I A H A R IIS. 

Hai•i.niiti-i". . in • . ( . Hilm; am 1. No 
vembor fällt wogen Vrogramra-

wechsol aus 

Einlaß 19 Uhr 

Dia ion-
Kinder-Puder 

alloin der P f l e g e 
unserer Kleinsten vorbehalten. 

Fabr. pharm. Präp. K. Engelhard, 
F r a n k l u r t - M . 

m. hl. Abenlm., P. Schmidt; 11.30 Kln-
dergd. Dl. 16 Christenlehre. Ml. 18.30 
Bibst. Im Pfarrhaus. 

Christliche Gemeinschaft (Landesklrch-
llchc), Leiter Paul Otto, Lltzmannstadt, 
Frledrlch-Ooüler-Str. 8. Begrüßungsabend 
20 Uhr. Stg. 8.30 Qebetst. u. Abend-
rnahlsgang nach der Johannis-Kirche; 
15.30 Festfeier det 38. Jahresfestes der 
Christi. L i n n !,• i l i . i l t In Lltzmannstadt; 
19 Evangcl. Mlg. u. Di. Fortsetzung des 
Jahrcstcstci mit folg. Gottesdiensten: 
9 Qebetst.: 10 u. 4 Themabetrachtung; 
19.30 Evang.llsatloncn. 

Evang. BrUdorgcmelncn, Lltzmannstadt, 
Ludcndorltstr. 56. Stg. 10 Klndgd.; 15 
Ret.-Festpredlgt, Sup. Dobersteln. Pabla­
nlce, Johannisstr. 6. Stg. 9 Kindgd.; 
14.30 Rct.-Festpredigt u. 47. Jahrfeier 
d. Gesangvereins, Präses Schaberg und 
Pfr. Hlldner. 

Evang.-Iuth. Kirche, Erzhausen. Stg. 10 
Abendmahlsgd., P. Gutkewitsch; 11.30 
Kindgd. Mtg. 15.30 Klndst.; 19 Jugcndst. 
MI. 19 Bibst. 

Ev. Gemeinde zu Pablanlce. Reforma­
tionsfest. 10 Festgd. in. hl. Abendmahl, 
P. Horn; 12 Festgd. f. Kinder, P. Horn; 
16 Evangcl., P. Horn. Do. 19.15 Bibst., 
P. Horn. Gottesdienste aut dem Lande: 
Kallno. Reformationsfest 10.30 Od. m. hl. 
Abendm., P. wlnger; 12 Klndgd.. P. 
Wlnger. Sotlowka. Rcformatlonsfcst 10.30 
Gd., Sup. Müller; 12 Klndgd., Sup. 
Müller. 

Kath. HI.-KrouzKIrche. Ecke Melster-
haus- u. KöniR-HcInrlch-Str. Heute, 18 
Rosenkranzand. u. Beichte. Stg. (Aller­
heiligen), 7 i liiimi : 9 Slngm.; 10 Hoch­
amt; 11 Amt für WclBruthencn; 13 Spät-
messc; 15 Taufen; 15.30 Vesper u. 
Allcrseclcnprozesslon. Mtg. (Allerseelen), 
6.30—9 hl. Messen, 8 mit Prozession. 

Konstant« low. Allerheiligen um 10, 
Allerseelen um 8.30. 

Mlleschki. A. lcrscclcn um 10.30. 
Zdunska Woln, kath. Klrdie. Stg. (Al­

lerheiligen), 7.30 Frühra.; 9 hl. Messe; 
10.30 Hochamt: 15 Allerseelenandacht. 

Leslau. Scmlnarkapelle. Stg. 10 kath. 
Wehrmaehtg ittesdienst. 

Kallsch. Evang.-Iuth. Kirche. Heute, 31. 
Okt., 18.30 Abendgd.. P. Maczcwskl. Stg. 
Rcformali.,1: . i 9.30 Beichte; 10 Gd., 
Wehrmachtpf-irrer Buschbeck u. P. Ma­
czcwskl; 11.-0 Kindgd. In der Kirche 
Di. 19.30 Bit st. Spatenfelda. Rclorma 
lionslcst 10.?0, P. Maczcwskl. 

Der Oberbürgermeister In Leslau 
(teuerkaltndtr der Stadt Leslau. 5. November: Mieten, Schulgelder; 10. No­

vember: BUrgersteucr der Veranlagten mit einem Viertel der Jahressteucrschuld; 
16. November: Gewerbesteuertellzahlung, Grundstücksteuertellzahlung, Grundsteuer-
tellzahlung mit Je einem Viertel der Jahressteucrschuld, Oetränketteuer tür Oktober 
mit gleichzeitiger Berechnungserklärung, lerner zu den auf den Betcheiden an­
gegebenen Terminen: Heudesteuer, Schankerlaubnissteuer, Vergnügungssteuer. — 
Zahlstelle: Stadthauptkasse, Dletrlch-Eckart-StraBe 2a, Zimmer 1. Konten: Stadt­
sparkaste Leslau, Scheckkonto Nr. 25, ..Reichsbankgirokonto Nr. 161, Postscheck­
konto Berlin Nr. 22502. Leslau, den 27. Okiober 1942. Der Oberbürgermeister — 
S:adtsteucramt. 

Das Finanzamt Ostrowo 
Betrifft: Erhebung der Lohnsummensteuer. Unter Hinweis auf den gemeinsamen 

Erlaß vom 28. April 1942 des Herrn Rcichsmlnlster det Innern und det Herrn 
Reichsministers der Finanzen haben die Ocmelnden meinet Bezirkt auf die monat­
liche Abgabe der Lohnsummensteuererklärungen und monatliche Zahlung der 
Lohnsummensteuer § 26 OcwStG. gemäß verzichtet und sich mit der vierteljährli­
chen Abgabe und Erhebung einverstanden erklärt. Sie werden daher gebeten, 
ab 1 . Oktober 1942 die Lohnsummensteucrerklärung vlortel|ährllch am 15. det 
darauffolgenden Monats abzugeben und auch die Zahlung vierteljährlich am 15. des 
darauffolgenden Monats zu leisten. — Die nächste Zahlung det Lohnsummen­
steuer Ist am 15. Januar 1943 fällig (abzuführen wie bisher an dla Flnanzkatsa 
Ostrowo, Bankkonten: Nr. 1093/111 Reichsbank Ostrowo, Nr. 1784 Postscheckamt 
Breslau). — Zum gleichen Termin Ist die Lohnsummensteuererklärung lür das 
4. Kulcndcrvlertcljahr 1942 dem Finanzamt vorzulegen. Ostrowo, den 19. Oktober 
1942. Finanzamt Ostrowo. 

Das Amtsgericht Kal lsch 
Der Revieroberwachtmeister Eduard Liebich In Kallsch hat beantragt, das Grund­

buch für das nachbenannte Grundstück alt tein Eigentum anzulegen: Wiest an der 
Wiener StraBe, 6345 qm groB, Teil det Grundbesitzes, der mit ursprünglich 7 ha 
9129 qm den Eheleuten Michael und Stanlslawa Orzegorczvk gehört hat. Einge­
tragen unter Nr. 122 der Liquidationstabelle von GroB Dobrzcc. Die Anlegung det 
Grundbuchs (Ur dat genannte Grundstück und die Eintragung det Eduard Lleblch 
wird nach Ablaut einet Monats seit dieser Bekanntmachung erfolgen. Kallsch, den 
27. Oktober 1942. Das Amtsgericht. 

E lekt r iz i tä tswerke Lltzmannstadt AG. 
Infolge dringender Reparatur- und Inslandsetzungsarbelten werden am Sonntag, 

dem 1 . 11 . 42, folgende StraßcnzUgc bzw. Ortstelle abgeschaltet: 7—14 Uhr: 
Ortstelle Grablenlec, Zabienlec, Teofilow; 8—13 Uhr: StraBe der 8. Armee 1 blt 37, 
Gnelsenaustr. 35 blt 48; 8.30—11 Uhr: Krctelder Str. 12, 14, 33, 35/37, 48, 58, 
Buschlinie 190, 192, 193, Wuppertaler Str. 25/27, Oclsenklrchener'Str. 1/3, 4/8, 
27, Böhmische Linie 36, 47, 59, 61, 75, 77, Rccklirgshausencr Str. 28/30; 7.30 bis 
12 Uhr: MUndungsstr., Dragcstr., Föhrstr., Amrumstr., Pcllwormstr., Delchstr., 
Justwcg, Nordcrneystr., ü luniiisii., I.angcoogstr., Splkcroogstr., Frankcnstr., 
Schwabenstr., Könlgsecstr., Islandstr., Orönlandstr., Spitzbcrgenstr., Lafotenstr., 

; Tangaweg, Nuidk.ip-.it , Butnholmweg, Gotlandweg. Olandstr., Öselstr., Bottnlscher 
j Weg, Togostr., Kolonlcstr., Ostseestr., Gollstromstr., Windhukslr., Elbseeslr., Atlan-
| tlkltr., Eismccrstr. — Eleklrizltälswcike Lltzmannstadt Aktiengeselltcbalt, Betrieb, 
1 Netzabtellung. 

Oldenburg, u. ostpreuß. 

Kühe und Färsen 
hochträcht.und friscbgekulbt, 

ferner 

Zugochsen 
(z. T. mit Geschirren) eowio 

Läuferschwelne 
Ferke l u. Schafe 

bei 

Ferdinand Torriani 
Lltzmannstadt-Waldborn 

Tieflandstr. 110. Ruf 152-37 

asit 
1 I..-N l n . l i - i . betondenzur 
I tiLijiili l i F r v o r r a g r n i l ge* 
eigne), besehlgi UbcrmÖÜige 
SchwclÜentutdlung, %lrkf 
angenehm kühlend und 
desinfizierend. Er verhütet 
Blasen, Brennen u. Wund* 
laufen. Auch vorzüglich ge* 
eignet als Massage- und 
Körperpuder. 

1 Sfraudoio RM -.7*. NacMUllbout«. RM -I« 
In Apotheken, Drogerien und fatiigesdiallen 

(TOGALWERK («jjjfr) MÖNCHEN) 

y Ufa nllbcu'ährkn 

,OZON4> 

verwende! jeder Raucherl 
Anträgen sind zu richten an: 

„ Z A R " A. ö-
I N O U S T R I E W E R K ' 

M i U T O M I S C H E l (Warlheg»»* 

http://unsagbi.ro
http://Nuidk.ip-.it

